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lichen Kirche als einer alle nationalen Staatsgebilde über⸗ 

         
    

        

   

   

Dle-Danziger Voiksſtimme“ erſcheint läclich il Aus- 
nahme der Sonn, und Feiertage. — Bezusrpreile! In 
Danzig bei freler Zuſtellung ins Haus wöchentlich 1, 10 M., 
monatlich 4,50 Wu, vierteljährlich 14.50 M. — Pahn⸗ 
bezug außerdem monatlich 30 Pig Zuſtellungsgebüht. j 
RNedantton: Am Spenbhaus 5. — Telepdon 720. 

  

  

   

     
   

Das Ende der N 
Pfingſlicher Apoſtelgeiſt. 

Das Pfingſtjeſt hat in der chriſtlichen Legende eine dop⸗ 
pelle Bedeutung. Es bezeichnet die Enitſtehung der &       —⸗ 

ſchattenden internutionalen Einrichtung. Aber es iſt zugleich 
das eindruckvollſte Symbol ³ür die Macht des Gelſtes, der, 
alle Hinderniſſe überſteigenb, ſich ſiegreich ausbreitet. Das 
erſte Piingiten der Legende iſt das (geburtsfeſt des chriſt⸗ 
lichen Apoſtelgeiſtes, des keine Schmierigteiten imd keine 
perſönliche Gefahr ſcheuenden Geiſtes der Propaganda für 
aine große neue Idee. 

Unendlich häufit iſt ſchon der Sozialtemus mit dem 
Chriſtentum verglichen worden. Dieſer Vergleich wurde 
jchon gezogen, als die Soztaliſten noch eine Reine verfolgte 

ar waren. Er drängt ſich aber ſetzt uns erit recht nut 
neuer Macht auf, da wir den Aufſties der ſozialiſtilchen Be 
wegung zur politiſchen Macht miterleben und auch leidvolle 
Zeugen der inneren Kämpſe find, die dem Sozialismiss in 
einem beſtimmten Stadlum ſeiner Entmicklung ebento wenig 
erlpart geblieben ſind wie dem Chriſtentum. ‚ 

Es wor eine Weltmende, als aus dem chteten Volk 
der Juden und aus dem Stande der Nied en und Ge⸗ 
ringſten die neue Weltreligion entſtand. Eine ſolche b 
wende erleben wir auch heute. Rur ſind viele Ze ů 
durch die Fülle des Erlebens allzu abgeſtumpſt, n ihre 
Größe zu verftehen. Sie konnte einem aber jüngſt zu Be⸗ 
wußtſein gebracht werden durch ein deutſchnationaies Fing⸗ 
blatt zur deutſchen Reichstagswahl, das dieſen Wandel der 
Zeit ebenſo bitter beklagte, wie wir uns ſeiner zu freuen 
berechtigt ſind. Da war eine Reihe der oberſten Reichs⸗ und 
Sidatsbeamten der Deuiſchen Republik aukgezählt und da⸗ 
neben hohnvoll ihr ehemaliger Beruf aulgezeichnet. Dn war 
der eine vordem ein Sattler gewefen, der and 
ſetzer, der dritte ein Dorfſchullebrer, der v 
Angeſtellter in einer Fabrik oder in einem Warenh 
es nicht zu eng gedacht. menn manche Arbeiter dieß 
geſchichtlichen Szenenwechlel gering bewerten. 
nicht ſofort in greikbaren Vorteil für ſie er in dem Y 
umgeſetzt hat, wie ſie es vielleicht erwarteten? 

In einem Reich. das ſeit Jahrtauſenden von Kai 
Königen, Fürſten und Herren. Edelleuten und à. 
beherrſcht war, regieren ſeit eineinhalb Jahren 9 
die ganz vron unten herauf ge ind: einfache 
aus dem Arbeiter⸗, ů 
Fleiſch vom Fleiſche bes arbeitenden Volkes. er 
mag in der niedrigſten Hütte geboren ſein, iſt es verkaat, zu 
den höchſten Stellen im deutſchen Staate empor zu ſteigen. 
wenn das Vertrauen ſeiner Vylksgenoſſen ihn bingufet 
Alle genießen politiſch gl 

    

  

    

    

    

   

   

      

    

     
   

  

   

     
    

  

   
Rechte, und die Frau. die 

  

    

  

   

  

Jahrtauſende lang unterbrückte, an ihre Rechrlolla wie 
an einen Gott gewollten Zuſtond mir allzu ſeb⸗ nöhhmnte, 
iſt gleichberechtigt neben den Mann geſtellt m nicht 

eine unbegreifliche Blindbeit dazu. ſich hinzuſ und in 
die Welt zu ruken, das ſei nichts, weil es., wie wir alle 
wiſſen, eben noch nicht alles iit 

Um was droht ſich denn der Kampi. den wir heute 

führen? Eben in, ob die neue Zeit, in die wir ein⸗ 

geireten ſind. ſie 3 iten oder od die alte 

Zeit mit Kaiſern und nnuund Herren zurück⸗ 

ehren ſoll! In dieiem Kampf. deſten Pedeutung zu er 

faften immer noc allzu niele leider gar nicht imſtande ſind. 

müſfen wir uns n ußztſein durchdringen, daß wir 

die Vorkämpfer ei a 

Und daß von der S⸗ 
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Rührigkeit, Opiermut alles. aber auch 

bängt. Wir uns keinen A blick irre machen 

laiſen von denen, 

am llebſten über 

alles nicht ſchnell 

aus einem Lande, das durch vierjä! 

in ſchwerer Nirderlane uiammen 

Schlage ein Parudies machen können. 

Kunſt verluchen! Aber ſie wülen ja 

nicht können und ſo wobleo 

denen überlaſſen, die es 

zu beginnen und den zweiten 

Nur im Kampfe der Soz 
und Kavilallsmus fälli die 
kunft. Möchten dock alle ſlu⸗ 
Eet 21 Sos; 

Dorgitenstrte, Dertlch m das Gebach 
wiſſen ſchreiben! Mönen doch alle, 8 

am großen Werk 
Klar werden, um 

regtr 5 ihnen 

Sind ſie die Zauberer. die 
igen Krieg Leſchtagen, 

en iſt. mit einem 
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'egen Reoktion 
tere Zu⸗   

   

Volkste 
is und in da⸗ 

ch beruſen ſühien. 
Sozielismus mitzuwirken. ſich darüber 

2½ es gehr und mu die wirfiiche Eniſchei⸗ 

    

      

     

Organ für die werktätige Bevölkerung 
E LN! 10 ——— der Freien Stadt Dalftgig »„2 

Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

Sonnabend, den 22. Mai 1 

dung fällt! Dann wird der neue Apoſtelgeiſt, den kein 
Erfolg möglich iſt, alle Geiſter beſchwingen. au⸗ Hergen ent⸗ 
flammen und den Sleg gewinnen! 

Die Schlußſitzung der Deutſchen 
Nationalverſammlung. 

Die Deuiſche Nati Abeſe, hat ihr Ende erreicht. 

  

      

     

  

Geſtern ſond die letzte Sitzung derſelben ſtatt. Bedauerlich 
ilt, doß die dritte Leſung der Novelle über die Aufhebung 
der Mititärgerichtsbarteik nicht mehr zuſtande kam, da die 
Rechte durch ihre Abweſenheit das Haus beſchlußunfähig 
machte. Pröſident Fehrenbach rief darauf eine neue Sitzung 
auf 11½ Uhr ein und verlas in derſelben ſolgende Kund⸗ 
gebung des Reichspröſidenten: 

„Meine jſehr verehrten Damen und Herren! 
2 tidge Tag ſchließt einen dor bedeutungsvollſften 

Abſchnitte im parlamentariſchen Leben Deutſchlands. Seit 
dem 6. ve r 1919 waren Sie Träger einer politiſchen 
Entwickelung. die überreich an Geſcheben, Arbeiten und Lei⸗ 
den geweſen iſt. Sie waren berufen, unter den ſtärkſten Er⸗ 
ſchmerungen ichmerwiegende Entſchli Kungen zu ſaffen und 
Ihre Arbeit Tag für Tag, Stunde für Stunde unter den 
Drobungen der Gegner von außen durchzuführen. Wenn es 
Ibnen trotzdem gelungen iſt, die Grundmauer für eine neue 
politiſche und wirtſchaftliche Wiedererhebung des deutſchen 
Botkes zu errichten, lo iſt es mir Ehre und Pflicht. Iimen 
für alles Geleiſtete zu danken. Die Fülle der Ardeit, die 
binten Ihnen liegt. 3 ſich am deutlichſten, wenn wir an 
das Trümmerteld denken, das am Tage „Waffenſtill⸗ 
ſtandes vor uns lag. Die Rückt irbengen Der Aaiefeseuf 
die Weltwirtichaft, die Entwertung unſeresGeldes und unſe⸗ 
res Geldkredites mit allen ihren Folgen zwangen, in unſe⸗ 

ů irt t »neine grundlogende Neugeſtaltung der 
Stellung des Arbeitnehmers in Induſtrie und Handel ein⸗; 
treten zu laſſen im Sime der Mitwirkung aller ſchaffenben 
Volkskreiſe bei allen wirtſchaftlichen Unternebmurgen. Der 
Juk Abruch des alten Heeres machte die Schaffung 
ei Mehr notwendig. die kein Inſtrument einer 

gearteten Kriegspolitit jein durfte. Alle dieſe 
Um und Reuneſtaltungen ßud noch im Fluß. Das Ergeh⸗ 
nis der deutſchen Revolution ilt noch auf keinem Gebiete ab⸗ 
gelchloſſen. und dort baben wir bittere Rückſchläge er⸗ 
it Ach e re mur on den Kapr⸗Putſch mit ſeinen 

ſtre-balen Folgen e aber haben das Verdienſt. neue 
Lineintzebaut zu haben. Und 

e üů neuen Republik gefeiert wird, dann 
wird man Ayrer als der erſten Baumeiſter der Repybllk in 
＋ gcdenken. 

Ee gehen nun hinaus, um den Kampf um den neuen 
Reichstag zu führen. Erlauben Sie mir in dieſer letzten 
Stunde der verfaſſunggebenden Deutſchen Raklonaverſamm⸗ 
lurra. an deren erſte zu erinnern. als ich die Ebre hatte, Sie 
im Namen der Reichsregierung zu begrüßen. Damals babe 
ich brer Juſtimmmig gelaat: ⸗Erſt mit dem Selöſt⸗ 
boet aingsrecht werde das deutſche Volk zurückkehren zu 

en Juſtänden. Nur auf der breiten Heerſtraße 
entariſchen Veratung und Beſchlußkoſſunß laſſen 

ſich die nnaufſchiebbaren Veränderungen auf wirtſchaftlichem 
und ſosialem Gebiete vorwärtsbringen, obne das Reich in 
feinen Grundlagen zu erſchüttern.“ Ich möchte diele Worte, 
die am Beginn der Nationewerſammlung gelprochen wur⸗ 
den, heute Aue der Schwelle des neuen Reichstanes wieder⸗ 
holen. Nur die geiſtigen Waffen ſind die einzig erkaubten 

  

  

    

  

    

     

    

   
  

     

      

     

      

  

    

   

  

   
   

für Sie alle, welcher Partei die Damen und Herren immer 
angabören und fiür welche Sie in den nächſtan Wochen wer⸗ 
ben wollen. Des Rumens und der Exiſten; des Deuiſchen 

bt an Sie alle die ingändige Bitte, zet⸗ 
erten Wahlkampf Ißren Anbängern 

den Weg der Geietmäkiakeit als den einzigen, der aikwärtz 
führt. Unruhe und Unterbrechungen bei den Unabhängi⸗ 
gen. lebhafter Beifall hei der Mehrdeit) Pur wenn Sie 
den Gedanken der Verſchwörung abſchwe, en, Lann Deulſch⸗ 
land wieder erſteden, Das iſt mein heiügſter Wunſch an den 
erſten Reichstaa der Republik, daß er eine gewaltige Mehe⸗ 
heit für den geiſtigen Kampf und gegen die Sewaltpolikik 
bringen möge.“ 

Die Unabbängigen machten einige Zwiſchenrufe, bie ober 
von dem türmiſchen Belfall der übrigen Partelen übertönt 
wurden. Auch die kmoe Rede des Neichskaszlers 
Mülber, der die feſte Ueberzeugung ſproch, der Tag 
werde kommen., da der Arbeit der NeKonadsetlemmlung 
und der aus ibrer Mitte hervorgegungenen Regierung, Ge⸗ 
rechtigkeit widerfohren werde, wurde von den Unabbäntzi⸗ 
gen mit Ziſchen und den Mehrheilsparteien mit lebhaftem 
Beifall aufaenommen. 2 

Damn kam der warme Dank des Abgeorbneien v. Pauer 
an den Praſidenten Kehrenbach, der wiederum mit berz · 
lichen Worten des Abſchiedes on Payer. deſſen Dankrede 
ſein „politiſcher Schmanengeſang“ geweſen ſei. Mit ernſten. 
jeierlichen Worten ſchlaß dann der Präöfſident die Toagung 
der verfaſfunggebenden deurſchen Natiqnalverlammbuntt. 

  

   

   

  

  

      

    

  

Ameigenpreis: Die 8⸗geſpaltene Zelie 100 Pfg., von 
anνwüris 125 Pig., Urbeitamarkt u. Sednngse eige 

x SSc Eeſ. Teris. bie Seipalter- -Sionczeile fd. 
Vei Wieberhalung Kabatt — Annobme bis früb 9 Ubr. 
Ehmgelnummer 25 Pfg. — Poeltsehonte Danzig 2845. EAI u Spenobans 3.— Kelenbbn 3850. ů 

    

ationalverſammlung. 
Der Belagerungszuftand bis auf wenige 

Bezirke aufgehoben. 
Bertin. 21. Mal. Der Reichspräſident hat die auf Grund 

des Artikels 43 erlaſſenen Ausnahmevorſchriften anjgehoben. 
Für folgende Bezirke: Berlin. Brandenburg, Pommern. die 
Relte der früberen Prooinzen Weſtpreußen und Poſen, für 
Schiesmig⸗ Holſtein, Hannover, Heffen⸗Naſſau ſomie für die 
Rbeinpropinz außer dem Regierungsbezirk Düſſeldorf, frr⸗ 
ner für Heſſen. Mecklenkurg. Braunſchweig, Anhalt. 
Waldack, Lippe⸗Delmold, Schaumdurg⸗Lippe, und die 
Honjſeſtädte. im Freiſtaat Sachſen, in Württemberg, Baden 
und in Thüringen mit Ausnahmt von Gothe beſtehen Aus⸗ 
nahmevorſchriften nicht. Ueber Oſtpreußen, Schleſien und 
die Propinz Sachſen wird noch ein näherer Bericht vor der 
Entſcheidung abgewartet. Die Entſcheidung in den 
nächſten Tagen erfolgen. —* 

Der Wiederaufbau des deutſchen Eiſenbahn⸗ 
weſens. 

Aus einem Geſpräch mit dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten wird berichtet, daß der Miniſter mitteilte, daß jent 
wöchentlich 40 neue Lokomotiven derausgebracht 
und daß der Beſtand an beiriebsſähigen Lpkomoiiden gegen 
poriges Jahr eine bemerkbare Vermehrung erfabren hat. 
Zweifellos wird es außerordentlich ſchwer ſein, den Eiien⸗ 
bahnbetrieb wieder wirtſchaftlich zu geſtalten, ader unlösbar 
iſt auch dieſe Asfcnle nicht, wenn in allen Teilen des ge⸗ 
waltigen Verkehrsunternehmens gewiſſenbaft grarveitet 
wird. 

Sowjei⸗Rußland und der Völberbund. 
London. Obwohl die Sowietregierung dem Völterntrnde 

eine Erklärung zuſtellte, ſie babe beſchloſſen, wegen der Hal⸗ 
tung der Ententeländer hinfichtlich der polniſchen Offenſive 
die Unterhandlungen abzubrechen und keim Völkerbund⸗ 
kommiſſionen zuzulaſſen, gehen die Beſprechungen in Kopen⸗ 
hagen weiter. Unter anderem iſt auch die Frage der Zurüc⸗ 
beförderung der briliſchen Kriegsgefangenen noch nicht ge⸗ 
regelt. weil O'Grady und Lirrinew ſiet über die Art der 
Heimſchickung nicht einigen konn Sim anderer Punkt iſt 
die Regelung der Wiederaufnahme des Handels. die bri⸗ 
tiſche Regierung bat verſprochen, die Iniereſſen des briti⸗ 
ſchen Handels in Rußfund zu unterſtützen und hat Si 
heiten für die Wiederaufnahme der Hendelsbeziehunger 
verlangt. Rußland bat ſich dazu bereiterklärt. Man wili 
dem enaliſchen Handel enigegenkommen. Diejer Handel be⸗ 
ruht völlla auf der Tauichhaflss Die Hauptuusfuhr Ruß⸗ 
lands iſt Getreide, und Rußland verlangt dofur Ciſenbahn ; 
maierial, Kleider, Leder. — Mes IM Mol Saun lüßeo⸗ 
bald des Eiſenbahnmaterict eingetroifen iii. ruffiſch 
Handelsſuftem wöslin uumürttätet urd beionders eine Re⸗ 
organifaflan der Häfen vorgenommen werden. Aber die 
Austauſchware. weiche Rußlsnd verſpricht, defindet ſich in 
der Hund der Bauern. die dasGetreide nicht obgeben wollen⸗ 
ohne daß ſie vorher die bſieh en Austauſchwaren enapfun⸗ 
gen haben. Selbſtoerſtändlich veranlaßt bies Schwierlgkei⸗ 
ten, da England nicht Leneigt iſt, Waren zu ſchicken ohne 
ſofort Gekreide dakür zu erhalten. Die dritte Schwierigteik 
liegt darin. daß die ruſſiſchen Konſumvereine, dia vor dem 
Kriege 25 Millianen Mitglieder zählten, völlig neu organi⸗ 
ſiert und kröftiger geſtaltet werden milſſen ehe ſie in der 
Lage ſind, die richtige Verteilung der von England zu lie⸗ 
jſernden Waren zu gewährleiſten. 

     

  

     
   

  

    

    

  

  

  

Unruhen in Lndwigshofen- 

Ans Luvigshalen berichter das B. T. A.: Zu ſchweren 
Ausichritungen kam es beute nachmitiag gegen 4 Unr m 

der Badiſchen Anilin⸗ umd Sodafabrik, wo etwa — 
ktion zaen, um die Erkülkung imer 

en. Mehrere BD die Arti 8 

t und mißitandelr wurben. Der derdeihherufenen ů 
e gelang es nach ſchweren Bemüthungen, die wütende Ar⸗ 
deitermenge ause nander zu treiben. ů— 

Londreferm in Eiicven De⸗ 
Aowao, 21. Mal. (CEitauiſche Telsgraphen⸗Agentar! 

gerfaſſunggebende Berſammlung nohm einen Sorſchlog 
umfafiende Amneſtie an und deſprach die Frage der S 
reform. Alle politiſchen Parteien ſind ſich darüber ein⸗ 
daß der Großgrundbeſit zugunſten der beſitzioſen Bauern 
aufgeteilt werden müſſe. — 

— Bolſchewiflenfurcht in Fraukceicÿcch. 

Hovas üsxichtef dius 8, daß Hausſüchungen dei ent⸗ 
kaſfenen Eiſe 'ern ee Reid⸗ von Plänen über die 
Einrichtung einer Sowictregierung in Frantreich zutuge 
förderten. Horsuchungen bei verbofteten Reiſenden 
baben den Beweis erbracht, daß in der gegenwärtigen 
Streitbewegung führende ruſſihe Bolſchewiſten die vten ⸗ 
den Elemente find. 

      
    
  

   
   

  

  

     

 



ih? 78 7⁴ 100 Vrozent bedeuteten. Inzwiſchen iſt die Maxtmalgrenze Major Biſchoff hat gar keine 6 jährige Tochter. Nach ben 

„Von Verſailles zum Frieden. noch weiter nach oben vechehen worben. In Leipzig genaueh Seitſennender Poligeipröſibtums von Siettin 

Ein neues Ruch Friedrich Stampfers. miepe Haußchal dieſer zentralen Mart an 18 en der bandelt es ſich um aigendere deig deſſen Ouech“ des Wi0 

Außber Reiciskonicrenz der Sozialdemotratiſchen Par⸗ bieherige Nauſchalbonorarſaß van 9 Rark au art er-jors Biſchoff ſtanden im Verdacht, en Fiucht begünſtigt 

lei Daiuihlands bat G noßhe Sollmamn,Aöln ahncht⸗ abne öbt. das daneben für Wüchnerirmenbiile öe zodlende zu haben und wurden zur Vernetzmung nach Steilin ac⸗ 

Biſtertelt keſtgeſteſlt. Arbeiterichaft den pnorar aus den utentachen, Saß er „öht. Geden den faden. Im Gefotge des Majors Biſchoff befindet ſich auch 

Schandiited Ei Gelaffenbelt Aintze⸗ illen der Aerate dat das Schie deamt en Aerzteauge. feine Gelledte, eine rufſiſche Ballin Beäatrjee non 

nommen bs D kaſſe eines anderen Lande; legenbeiten eis endgültig enticheidende Initonz die Gel. Freytag⸗Loringboven mit einem ſechstäbrigen Kinde. Die 

uicht i wenn itr das linelück und die Schande tunnsbcuer dieſer Vereinborund bis Eude Juin 1920 er⸗ orne des Kindes jonte ebenfall⸗ vernommen werden. Die 

einen joichen Dittatkrtedene widrrſahren würden, iad klärt, wahrend die Kerzte ihr nut bis 28. Aprih an welchem [Mutter kümmerte ſich um dosſelbe überdaupt nicht⸗ die auf 

menn mmerchu Sastalhemofraten melnen, daß blete demülig⸗ Taxe die neuen Gelehesbeltinmungen 2 die Kranken- dem Gute wodnende Gräfin Weſtarp weinerte lich mit aller 

Gielnt ASipPPAü 8 nerficheru uin Kralt kteten ſollte», meßung bewillig Energie, dos Lind zu betzüten — ſpt. iehts übrig. als 

Müoliten dor Nind entweder ſich ſelbſt zu übecluſſen ader aber der 

Tie neuen Getegesbelhmwungr“ der wämlich von Bonne uu geftatten, das Aind mitzunehmen. In Stettin 

den Verzien gäanz Neutſchlands wun Aviaß genommen, aber- wurbe die Baome imd das LNind in einen evangellichen 

mals erkdbte Krederuntzen zu Abe: die vor wenigen Heim untergebracht, bie die Bernehmung beendigt war. Bon 

werbandelt wi vypber es aber zu einer einer Rerpanlung kann alla überbaumt nichi di⸗ Rede fein. 

üfam v Der u bieter Die Matiir und dae Kinbarmadchen ſind Rutſinnen: von 

twas Autbent'ich⸗ mitgetellt brei Nüsapriiung wurde oßgeleben, wen jlonit das Kind in 

Rertrrler be: Arrstrorpa: eonen ober ; eein MWaitenbaus bölte aufgenommen werden mülfen. Lann 

zig zuiammen ſaßten leagende Ent:- webrr die Mufter, noch irgend jemand aus der Bekarmiichakt 
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mon äynen nicht 
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i: Wehbt Harn 31 

  

  

  

ich. 'die in den Leipaige: Reuchten Nachrichten, dem des Putfermai Milchoif nahm lich ſeiner an — ſicher in 

Letborgan der äratlichen Prcuscanger verölieärlicht wurde: der Erwartung. eine qute Wahlbardte zu erzielen. Damit 

  

Per Neirat beichlieht den Eintritt des vertragslolen ilt es mm Ehla gem 
Fuſtundes am 28. Mei 1820 mitlags 12 Uhr. Eräſt da ⸗ 

mit einrtrthonden, daß aui etwarges Erluchen de! AKagen · 

vervände rider der Recierung Leet 5 Die Brigade der Harmloſen. 

darttnger mit den Kallenrerbander in „Lofatanzejger“ jammert, daß einige Ur⸗ 

—— 
r‚gade Chrbarndt in Maade * 

* ſind. Matürlich ganz harmloſe L 

che zwiſchen den Kai ind ibt der „Vormär: darn., ja nur cei⸗ 

üipuntte und untt: dielen zuert üder die nur ern buißchen die Regierung obgeſetzt und nun ſchelmiſch 

Arhwobt rerbanbe! BDe“ gedroht, die angeordnete Lerbaßeng ihres Führers 1 

W. ſengewelt zu verhindern. Die Urlauber der Mar 

Lrihsde Emnbardt baben voch ibre beſondere, Harmlolie- 

Man hat nämlich ihre Urlauber ſchon mebrtahm berbhalle. 

mung daß ſie neue Leute anzuwerben ſuchten. Natürlich war es 

ů dieſen harmlolen Uraudern gon; unkekann: NDaß ihre? 

n im ve aufgelölt wird. Sehr barn los gebt es bekanntlich auch 

Nei 192 in Vorpommern zu. Au Strellund hat man nach Berſiche · 

D—* dbei den neen der Deut a“ nach r.. 

Aren'enfeh r rötlid überilöſſis jeden. weiß gar nicht, was das für 

da kein Arzt ein Schiedgrricht anerkennen oder anruſen en uünd, Daen kann der „Ro würis“ barichten. ** 

wird, das richt nach reiem Ermeben. andern nach ge. ker der Alwicklungsſteue Strallund am 13. Mörz die 

x‚ kten der Abwichllirssteile nt,ven lirg i. 
zeller daer. Indehen oll dei 

& ů im Auêtrage ſeines Vorgelehten, eines Majors, erklärte. die 

alte Regierunga ſei geſtürst. das blöbſinnige Rogieren bätte 

und eine neue Regicrung dätte ſich gebildet. Wer 

ige, kei entlallen. Wenn Aun dieſe beiden Maſore 

werden, o wird die „Deutſche Tages-Zeitung“ 

über entietlien Terrorismus Tränen verciehen, denn daß 

dieſe Herren felber ſeden entlaßen wollten, der ſich nicht zur 

Layp⸗-Megierung eniickhlöſſe, geſchah doch nur in aller Harn, 

lofigkeit, 
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Verdrn ve 

      

       
     

      

  

    

      

  

    

  

x Die in den ichweß 
von den Kaßten leine Veriuch 

delegt, deß 
ür dem 

        

        

   

  

    

    

   

  

   

   

  

        

    

    
  

  

Lar eniichloſten. Frankreichs Farbige im Rheinland. 
     

       
       

  

  genze au peben und ! ende deuticher Berlin, 17. Mal. (Amtlich.) Einem Artitel der Pariſer 

briter elend vun f von ibrer unſin- Ausgabe der „Chicago Tribune“ vom 10. Mai zufolge wer⸗ 

Grgen deltimmuntzen den die in der deutſchen Preſſe mitgeteilten zahlreichen Fälle 

den Fericnllce in eigentlch wicht waüt⸗ 
ten und Neuttersland ſondern nur polichen den Berbönde 

ren geſchleßhen wot ben. 

  von Sitilichteltsverbrechen der kranzöſiſchen farbigen Trup⸗ 

pen in den belehten deutichen Gebieien von dem fronzöft, 

jchen Miniſterium des Aeußern lummariſch in Adrede ge⸗ 

ſteklt. Gleich zeltig wird vnon der namlichen Vehörde behaup⸗ 

tet, daß ſich in den fraglichen Gebieten überhaupt keine 

ichwarzen Truppen“ mehr beſünden, wiewohl nochtt äglich 

und die Diktatur des Proletariats. zugegeben wird, baß dieſelben mit ſogenannten »uclben 

Ichritt der 5. ů‚ Truppen“ delegt ſind, die indeſſen franzöſiſche Bürzer und 

ieldewotratn ebenſd von kaukafiicher Raſſe ſeien wie Franzolen. glön⸗ 

St der und Ämerikaner. 

Die Reichsregierung muß diele Unterſcheidung des fran⸗ 

3öſiſchen Miniiteriums zwilchen ſchwarzen und gelben Trup⸗ 

etcn, pen grundiätzlich als völlig bedeutungslos ablebnen. Sie 

ceüſcl, erhnäct in der Veſehung deuiſcher Candestelle mit franzöſi⸗ 

„Weltilch ichen Truppen aſrikaniſcher Hertunft, gleichgültig welcher 

Haufſfarbe ſie ſein mögen. ein Verbrechen gegen dle Zuvill- 

lutlon, das die ſtrengſte Perdammung der geſamten geſitte⸗ 

SEU ſten Bell herqusfordert. Wos die von keaußdſiſcher Selte ge⸗ 

K 0 ‚ K 10 ů v leugneten Sittlichkeitsverbrechen dieler Truppen anlangl, ſo 

Wan Wung P Wlietend, ia kei Setde at v ů befisdel ſich eine Zulammenitellung authenklſcher Jalle im 

breg Danüeswenbei werber PDes er⸗ Prud. Die Reichsreglerung bemerki indeſen ſchon ſetzl. datz 

gellrüt. den Drutichland nur verlteren 
die Anzuhl der bekannigegedcnen Jälle von Vergewaltigun⸗ 

gen nur einen geringen Antult gtbt für das Martyrium der 

deulſchen Frauen in den veietzten Gebieten., deren unfagabare 

Leiden iueiſt aus begreiflichem schamgefühl der Veffent 

lichleit vervorgen bleiben. 

arricher Lebre Rom., 17. Nal. Veinlichſtes Auffehen ruft eine Berliner 

f reiis Depeiche der „Idea Nazienale“ derror, die einen Bericht 

Be. Ider die Untaten der kanzößichen ſchwarzen Truppen imn 

er Khbeiniand bringt. Auch die Ztaliener hoben dle ſchwarzen 

Irumjoſen kennen gelernt, als ßie nach Iiume, wie ſie er⸗ 

Aärten, ie iranzäſiſche Stollliation“ brachlen. Die frau· 
EESetSErt, 

Zöflichen Neßer machen, jagt das Blatl. keinen Unterſchled 

zwiſchen der deutſchen oder der iiai 5 

      

    

menche Lerzte am - 8 
j Us te nabt gerückt, doß 
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Evlentc- Imrezalismus bruvlale Wie 

Kedensarten. 

    

   
     

   

  

   

  

   

        
    

     

      

   
   

  

     

Saß in ů 

in Wortbruch, londern vierten 
Wrüdc lirarn cberiseiel Rertbrüce. wir Millon⸗ 

  

   
  

   

  

    
     

   
         

    

   

au ſeitrr Er 
öühren iſt ie 
rann, allée ander 

        

      

      

    
    

      

   

  

  

    iichen Fran. des0s 

müßten die weißen Jrauen der ganzen Welt ſich gegen dieſe 

kakßönſche Bendetta auilehnen. 

Der niß im Zentrumsturm. 

De⸗ Waner des Bayeriicher Bauernbundes und Degrun · 

der ber Kayeriſchen Baltspartei. Herr Pr. Helin, hat raich 

d'e Geießenbeit ergrifter, um Fühlung àu nehmen erit àe“ 

Balk i, der jünglten Jentrumsasizlis-rung 

eiem Zwecke hat er leinen Heitrsvaller 

Gelmnungstenciäſen. beu k! rikalen dayeriſchen Süördes⸗ 

dier Gral von Potdmer den Rhein entlardi. In 

＋ Leirtammlung spartei zu Köln be⸗ 

Sreir Sicier 2 ‚ ů heriſchen Zultspartet sis 

ied zmilchen 

Die ü 

     
      
    

     

  

    
   

    

e 

      

   
   

     

  

   

    

        
   

  

   

  

  

  

    

    dea beiden vom Zentrum abseirclteren 

ame Geynerſchall gegen Berlin, dleſem 

en Auternatienale“. Auch der rhri⸗ 

Kaiter: wonte das Wort er ⸗ 

  

    

  

  ze Sentrumsipröß 

eigent Tageszettung, den 
den Wahlkamp! 

*. Bewehgung⸗ 

  

 



  

  

  

Mart. 

hervorgeryvfen. 

  

— Die Steuerdebatte im R 

Beilage der Danziger Vollsſtimme 
Sonnabend, den 22. Mai 1920 

oten Hauſe Danzigs. 

   
＋E 

550 Prozent Gemeindeeinkommenſteuer⸗Zuſchlag. 

   

     

  

Juzm zeveiter 
Woche vertamme 

  

   

   
Die Freie Wirtſte 
nur üpärtih der 
Tie Aerhandlunrxen Iuen ahn 

Bevor man zu dent Ganhlpu 

murden einſtimmig die 

Bezüge der Rutzenrhullzemplänger, Mitrwen uad Wasſen 

geregelt. In Zukurſt erlahet r's ei at:-icte Anpahung 
on die Vefolde Pail erxttärte, 
daß beretts Vo trhdhung argahlr 
werden. 

  

    

Die Steuer⸗Vorlage. 
Der Magiſtrat éöonttragtr ein⸗ 

kommenſteuer von dah anf 
6%%0 Prozent ſeſlie nach den! 

E    

    

   

    

      

     

          

h von 
nloam⸗     men von . 2 . Ver 

1200 bis 1500 M, um 1%½ l: à 216½ Mf. 
um 25 Prozent, rer Alh 5 und be⸗ 
KDO bis 3uh Mef. un ! nu die 

höheren Einlommen 
Er erfvlate eine 5. 

folgenden Antrag: 

  

  
Vertagung der S 3 zur Ein⸗ 

kommenſteuer nach dem 20., (Kr, 
7378 R. G.) 

Für den Fall der Ablehnung ſoi: 

1. Frrilaßung der Einkommen 

kommenſteuer. 
L. von 1500 bis 3u300 Mt., erfolgt die Ermäßigung der 

Steuerjätze nach der Vororbnung des Siaatsrats vom 6. Mat 
1920. 

g. Die Beſteurrung der Einkommen über 15 500 Mk. 
in der Weiſe. daß an Stelle der in de. 

Ziffern 10. 15, 20, 28 und 25 Prozent geſctter 
60 und 80 Prrgent. 

Die Unabhängigen beantrag 
der Einkommen⸗ 500 bis 69 

nor weitere 21 

Mk. von 3 

    

erfolgt 

   
en ebenfals Ermäßigung 
      

   

  

   

  

p iteuerung der Einkommenes 2 
Mark und ſtärtere Heranziehung der Cinlommen üper 10U 

Sie verlangten ferner die Luſhebung des Stener⸗ 
pripilegs der Veamter. eiter beantragten ſie 
der Saß rſtehen blrikt: d 
eine Anlei die ſpäter d 
apie Spſe 

     

    

  

   

    

   

   

   

  

   

  

  

  

  

  

1 FreißaniseRot 

tücrnationalen wü 
der Stoffelung im Intereſie der nied 

Von der F. W. B. wurde verluutgt. dan der Juichins vor! 

ten eine Aonderung 

     
auf 480 Prozent ſeſtgeſetzt und denn nack Erdarf erbiht w. 8 

Sberbürgermeiſter Sahm 

Veratungen 

    

Beſchlüſſe zu brwilligen. Ungewahnlich ſei die 

der Vorlage. Sie habe in der Vürgerſchaft große Uesd⸗ 
Auch⸗ uiſie ſich an 

Es beſtand die A usha 

    

       

   
Himmel und Erde. 

Roman von Otto Sudwis. 

2 (HFertſetzuug.) 

Waren die Kinder zugene dann war 

Sorge, ſie zu entiernen. Sie ſollten ſeine 

und den Vater verachten lernen. Nicht um 

der willen. Er vorriet nicht. wie gern er 
Ihm war es nicht um 
hatte ihn die Vorder 

der Kinder bei Aro 

     

          

      

    

  

  

  

    
dir Frau ſel    

  

     

1 
1 u ihn verklagen kdumte e treffe ſic‚ 

Apollonius. Leideniche Leben hatten ſein geringes 
    

   usiezu 

      

  

   

         

  

ſich widerſprechen. wide 

Augenblicks. der Cige 
er im Zimmer ſaß. 

Wie kollte er glauben 

Lonins bemerk: zu n— 
er ſchimpien, nur 2 

Auge der Eiſe 
Lvnins zu lei 

Sie ſogt ihm:W 

Er gitt ſein müblam Er 
Mann ihren Kindern d. 

„Und das ſagt er d 

Mann mit wi 
daß ſie ſich mit ihn 

Er nicht,.“ 
weitt ſeinem M 

für ihn tuten. 0 

örlich und üüt i Apollenins Vagegen vergrößert 

dud Empfangere; von dem. was er erweiſt reret er vicht, oder 

er felbſt verkle'nert es, um dem andecn Vitte. Xrnadme und 

Oerpflichtungsbewußtiein zu erleich Apollanius Lelbſt ſollte 

es ſacrni Der alte Valentin hat es ae der hat ſa die Udr 

ſelpſt als ſeine verkauſt, die Apellgnie bar Saöln mitgebruchl. 

Apollonins hat ihm verboten, es i lapen, ů 

Und auch zu ſagen, daß er es ihm verbaten hat? lackite der 

Cutte. Und es ig ein Etwas don Verachtung in ſeinem Vachen. 

Solche Dinge kann mon freilich den Trüumer zutrauen: aber 

jeht wil er es MDua nicht zulrawer. reilich.“ lachie er vocR 

wüder. Em n Wimmerrr. als der Trällmer. Wwemh. umſonjt 

   

    

      

   

    
   

Dann zeigt Dari 

einen Ge. Ddarin findet. umn Ayvl⸗ 

es idr vor und ſie leugnet es nicht. 

    

   

[der Verachtete Apollonmius 
= ESrt. 

    

  

wieſen nnaui- 

  

  

  

      

  

    
  

    

  

und darm den Steuerzujchlag beldnicßen zu laffen. Doch die 
lUinishe fin ftärker. Die Reurege'ung ber Beamtenbeſoldung 

2 aneveiaveſchgiß aund 
vnen Mark. iſt not⸗ 

kommenſtezur ſeit⸗ 
at werden tüünnen 
Seumal brinst 

    
   

    

       

   

   

dDamit die Steuerzetrel aus 

vor zwei Steuerquar    

      

mit ſich. “e Ausaaben werden noch größer 
we eilcthbaue Ausgaben, wir Aunaben für die Sicher⸗ 

Aytrün wörben auf den Freißaer oabgtwälzt. Veuaenswerte 
Sttuerguellen müfte mansdem Freiſtaat überlaßen. Durch dos 

Steigen der Valuta entſtehen in der Gelchäftzwelt Schwierig 
keiten. Trotz der gewaltigen Steigerung der Eintkomwenſtruer 
lelr Danzig nicht ſchlechter da wie ſeint Schweſterſtädte im 
Peuticken Neicht. Ter Magiſtrat habe abfichtlich kein neues 

rüebändt errichtet, ſondern au »dem guten alten“ Deſet 
keltgt halten. Die Urſochen der Erhöhung liegen auch in der 
Steiße rung der Koſten der allgemeinen Verwaltung um 9 Millis⸗ 
nen Mark, ſerner in der fortwährenden Preikfteigerung für 
Materlallen und Kohlen. 1½ Millipnen Mart fſollen dem Reſervo⸗ 
ſends entnenmen we:den. der für die Zeit der gröſpen Nyt an⸗ 
1 Mit den zurrſt verlangten 55 Prozent komme man 

nicht aus. Die Finanzen des Freiftaantes werden fürchterlich ſein. 
Es kleibt kein anderer Weg als die vorgeſchlagene Erhöähung der 
Steuer. 

  

1    

  

   

      

    

   

Rahn (Enabh.) hatte von der Rede des Cberbürger⸗ 
Drack. deß dieler ſich ſchützend vor das 
tadt verlange eine Beſteuerung der Ein⸗ 

en vru jaꝶ DDn Mf., während der Staalsrot beſchleßen 
imtammen bis länt Mi fſteuerfrei zu lahen. Redner ver⸗ 

urfeilte tas Reſthalten am alten Shyſtem und verlangte. daß ein 
ze den éeui Prozent ſchon bei 12 500 Marl Einkommen 

        

    

  

Tolgt. 

berbürgermeiſter Sahm ermwiderte, daß er ſich nicht ſchühdend 
dor dus Kapital ſtelle. Direlte Steuern ſeen doch ſters von der 
Linlen gefortert worden. Der Vorlage liege ein Beſchluß der 
Kämme⸗ chuſſes zugrunde. 

Stadtrat Dr. Hellwig gab einen reichlich mit Zahlen ver⸗ 
ieberen heberhlic über das Sleuerweien der Stabt Danz'ig. Inn 
Jahre 1913 betrug das Steuer⸗Soll 8 Millionen, im Voriahre 
S8 Millioten, in dieſem Jahr 15 Millionen Mark. 

Dr. Hellmwig itt der Anſcht. daß die im Reich deichloßfſenen 
mern zum großtrn Teil nur auf dem Vapier Fehen. Die 

(triegsg uſtener zerfplittere das Kuapital. Die Steuerpflich⸗ 
rn mit dag Mt. nkommen ſeien zumeiſt Dienſtmädchen. 

ichl eiieiNenden Ferechnet gerben kbeuten. Wern 
i n h 500 Mt. ſieuerfrei bleiben, eniſteht ein Aus⸗ 

5000 Marl. der ſich aber anderweitig decken läßt. 

Nrvngen IiTtvoli) erklärte. baß der ungeheure Auffchlag 
Ir der beſchloßenen Ausgaben ſei Pedner verlangte. daß 

2100 Me. jährlich f. rei bleiben, weiter 
ffelung des Nachlaßſes den unteren Stever⸗ 

inen erwas höheren Zuſchleg bei den großen Ein⸗ 
giſtral vorſchlug. Die Juſchläge lallen 

be: 15 0½%0 Mt. beginnen. Ein allgemeiner Zuſchlag von 600 
nt ſei unmzgl'ck, 5% Prozent müßten auch genvgen. 

Fuchs 1 (F. W. B.) wünſchte die Vorlage eines 
und krat jür die Vewilligung von 480 Prozent ein. 

Geneſſe Stadtw. Grünhagen 
ächnt au. wer jctr die eingehenden Staotsſtevern ver⸗ 

Ausgaben mäſten durch Einnahmen asbent werden. 
werde det Srgialdemofratiſche Fraktion gegen die Vor⸗ 
mnen. Genoſſe G. verlangte, dan die Veranlagung auf 
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    ie Schlechteſtr hält ſich 

ren und mit ſolchen Augen Er 
greift ihr in die Haart und fieht ihr in die Augen rait einem 
Blick. vor dem die Reinheit errätes muß. den nur die Verworfen⸗ 

heit ladend ertrögt. Er nimmt dus Erröten für ein Geſtändnis 
und lacht noch wilbrr. Dat willſt ſagen. ich bin voch ſchlechter 
als er. Hahahal Du daſt recht. Ich habe ſolch eine geheiratet, 
Das Wile er nicht. Damu iſt er doch nicht ſchlacht genugt“ 

Aeder Tag. iede Nacht brachte ſocke Auitritte. Wußte Friß 
Kettemnair den Bruder auswärts der auf ſeiner Raummer und 
den alten Herrn im Gärtchen. danm lirs er ſeinen Zorn en 
Tiſchen eend Stünlen euns. An der Frau ſelber ſich zu dergreihen. 

wagte er noch nichl. Erſt muß ihn die Wut eirmal üder den 
Jauberkreis hinwehrrißen, den Ure Unſchuld, die Goheit ſtillen 
Duldens um ſie zicht. Aſt es einral geſcheben, dam hat der 
Jauder ſeine Wucht verloren und sr wirb zuletzt aus Rloßer Ge⸗ 
mWohnheit tun, Wobar er jekt an zarückichrent. Die Lenfcen 
wiſſen nicht. was fie tun. wonn ſie ſagen: Ich tu es ja nor dies 

eine Mol“. Sie wiſſen nicht. welch wohltätigen Zeber ſie ger ⸗ 
ſtören: daß einmat nie einmol bleißt.— ‚ 

Der alte Nalentin mußie duch nicht Wort gehalden heben vder 
es führte Apollonius ein Juſall an der Tür vorbei, als der 
Beuder Un ſern glaubte. Er hörte das Poltern, den wilden Jorn⸗ 

Sbruch des Beuders, er hörte den retßen Kleng noß der 

unme der Frau dazwiſchen, nech in der Aufregung dein und 
wydiitingend. Er hörte beide, ohge zu verſiehen. waß ſie ſprachen. 
Er erſchrak. So weil daite er ſich das Jerworzis nicht vor⸗ 
geltelt. Und er war ſchulld an dem Zerwürfnis. Er mußte fun, 

was er konnte, den Juſtand zu beſfern. 

r blieb ert wie verſteinert in feirer Reohenden 
Stellung, als er den Eimetenden erbliclze. Er hetke das Gefüht 
eines Menichen, der plößlich bei einem Unre⸗sa öberteſcht wird. 

Hätte ihn Apollon-us angelaſten, wie er b.eDiente. r huäve bor 
Uhm gekrochen. Aber Apollonius wollte ia und ſproch 

das ruhig und berzlich aus. Er hätte es freilich wiſſen können. 
er datte es uſt gemig erlahren. ſeine Milde gab dem Sruder mur 
Mut zu höhbnendem Trotz: er erfuhr es jetzt wieder. Fritz ver⸗ 

dühnte ihn wild lachend, daß er einen Vorwand meche. wo er 
Herr ſei. Od er ſich deshald fim Herrn des Hauſes gemacht 

habe? Er wußte, er an Apollunins Stelle wäre anders onige- 
treten. Er hätte es die fühlen laſſens die er in ſeiner Sewalt 

wußie. Er war ein ehrlicher Kerl und brauchte nicht ſchöu zu 

ten. Dezu fiel ihm in, wie oſt er vergeblich die Tär utut 

    

  

  

   

   

Der Areld 

    

       

       

  

Grund des Leichscinkommenß 

Lit Vorerbeitee dazu ktunten chon ſer 
Mag 

    

    
     

    

   

  

Lrriſe. die am ö 
n HDusten., eutia beſthenden Hreiſe, die ſolchr 

dru. Tas Wort dee Cberhürgerme „DED Wiie 

beedallen werden müßſc, Helencht in die Siütualten. 

Die Neichseintorzmenſteuer iſt am 1. Aprel im Reich in Krat 

geireten. Tas ſei cuch in Danzig möglich gewelrg. wenn men 

den guten Wilhen gchaßt hättc. Die Eianverwaltung dente aber, 

ſie drauche die durch bdie Umwälzurg geſchettenen Berhältniße 

nicht mehr zu btrürtſichtigen. Gigentümlick ijt es, daß dieſe Vor⸗ 
lape ſo ſchreil nach der Wahl koment. Turch die Veſſegeng 

unſeres Morkkorſes werden hauprfächlich die Schieber getroffen. 

die ihrt Waren auf Lager logten und nun mii Verluſt verlaufrn 

müffen. Vor einigen Tagen wor es unmöglich. Zigarren. Ziga⸗ 

vetten und Spirituoſen zu bauſen, ſetzt werden ſie überall ange⸗ 

boien. At wöäre gut, wenn dit Perfonen, die ſich im Krietze 

Seinnd“ gemacht haben, jetzt ihren Raud verlieren. 

Die Eintommen unter 1500 Mk. müßen ſeurrtrei bieiben. 

Bor dem Kriege blieden Ginlommwun bis 4% Ml. unbeſteuert. In 
den wirtſchaftlichen Verhältaiſſen iil eine Aendrrung eingetreten. 

Die Loſten der Vebenshaltung haben üch getzen früher verzehn⸗ 

ſacht. Dempntſprecthend müßten auch Einkemmen dis 3200 Ml. 

jteuerfrei ſein. Die Beranziehung zur Steuer iſt ietztt alis 

ſchärſer wie früder. Kicht durch die Löähnr, ſondern durch drz 

Matertalwucher werden die Waren jv ungeluerlich verteuerl. 

Unter den Woblhabenden kind die meiſten Sieuet⸗Träcketerger⸗ 

Rebner trot dann für die Arnahme der ſozialdemakratiſchen Ab⸗ 

änderungsvorſchläge ein. 
Stadtv. Jewekowöki (Tem.) erklärte, daß er ſich in den 

Ausichurzberatungen von der Nolwendigleit des 600 prozceriigen 

Aufſchlages üderzeugt habe. Krdner beſtritt, daß, die wohlhaden 

den Areiſe bei dieſer Vorlage begünſtigt herden. Tie Unter⸗ 

nehmer hätten heute mit ungetzturen Schwierigkeiten zu kämpfen. 

ſodaß ſie nur mnter häufig großen Opfern ihre Betriebe aufrech⸗ 

erhalten können. Man düyſe ren daher nicht das noiwendige 

Botriebstupital wesbeſtevern. 
Stadtv. Fuchs 1 (F. W. V.) wundte ſich gegen die 

führungen unieres Gerwſten Grünhagen und war der Anſicht. 

         

  

S 
der Belitz bei der Steurrvorloge nicht günſtig abichreide. Für 

n trat auch er ein und die Freilaßung der unteren Sieuerk 2 
Stentrqnartals, noenn wünſdte eventuen die Zahlung eines 

480 Prozent Zufchlag nicht ousreichen. 

Oserbürgermeiſter Schm erflörie. daß nur durch Lelcht 

liche Woßnahmen die Steuervorlagr wich der Wahl vorgelegi 

wird. Er verwehrte ſich dagepen. daß ſeine Worte über das 

Steigen des Martbaries als Bedauern darüber aufgeiaßt werden. 

Das gute Alkt“ lei hier eine Kark pragreſſis „ Ein⸗ 

komtnenſteuer. Die Stadtevrdnung beſtehe noch urd die geltenden 

Geſetze müßſſen berchiet Berden. 

Stadtw. Warp (fF. W. 2.) weinte., man ſolle nicht durch zu 

hohe Steuerbeloltung die Lebensmöglichteit des PDandels und Go⸗ 

werbes unterbinden. Eine gönzliche Wegſtenexung des Sewinns 

töte vie Unternehmungsluſt und die Frolge jei der Volſchewismus. 

Stabtrat Dr. Hellwig vertrat Slanbpunkt. daß die 
Weichseinlommmenſtener für andere Verzälhiiiſſe berechnet ſei. Ueber 

den Steueranfdau ſolle der olkstag entſchei⸗ 

den. Das Steuerprivileg der Beamten jei ein wogle 

erworbenes Recht. Rebuer gcht dann nochmols kämtliche Antrügs 

durch und exllärt ſich mit der Freilaſſung bis zu 1500 M. ein⸗ 
verſtanden. Weitergehende Anträge ſeien nuch der Vevorduehnz 
des Staatsretes unzuläffüg. ů 

        

    

  

  

— — —— 

‚ezlichen, um Apollonius in Stubc zu Aberroſchen. Jetzt war 
er ja da in der Stube. Er war hereinzetrrürn. weil er ikn nicht 
zu finden weinte. Apollorrius wer es, der erſseken Sußte, 

Apollonius war der Erioppte, nidit er. Die Werſühneng war nur 

der erſte beſte Vorwand, nach dem Apollonius griff. Darum war 

er ſo kleinlaut. Darunt erſchrak. die Fran, die übün glauben machen 
wollte. Apollonius kemme nie in das Ski Taruüm ſit, 

bo flehend zu ihm euf. Der verurthtende Blick, wäit dein he ihn 

noch eben gemeßßen. war mit der Larpe der erissachelben Unicheld 
plötlich von ihrem ſchuldbdewußten Angeficht geriffen. Nun waße 
er gewiz: es war nichts wehr zu verhindern. vur üvch 
gelten. Er konerte nun dem Bruder zeigen, ex iansde ihn, Rotte 
idn imwer gekunnt. * — * 

Er wies auf die Frau. ‚Sie kettekt, ich ſol geden. Wozu? 
Ich ſehe zum Fenſter hinaus. Das iſt edenſo qul. Ich ſethe nicht⸗ 
was ihr trribt.“ 

Epollorint derftars ihn wich. Die Hran wußte es, Lüne ün 

amzufehen. Sie wollde hinans. M feinger erniedriat 
zu werden bis mm Kol unter den Küßen, Dal ertraeg He nichi. 
Ser Gatte hielt ße ſeſt wit wildem Grißt. Er packte ſie wie ein 

Kouwogel. Sie hätte lant ſchreien müßten, zehrde e⸗ e 

ſchmerz den Grperlichen nicht aenf. 

„LHehr 8uus nicht daran. das ſie ſort wiül 

Neitenmsir vor Santheftem Lachen uüd iass 

den Tutgen. wis er die Srau zitt iner Vaud gepaclt hies 
„Brauchſt nicht ängfilich zu ein. Ich kehre nur den Nücken⸗ 
iſt ſie wieder da. So widet doch miteinander. Du, jag ihm, daß 
du ühn nicht leiden konnſt: ich glanbe es ja: was glaubt ein Mann 
ſo einer nicht! Und du gib ihr Lehren von Röln. wo du alles 
gelernt haſt. wie man ſeinen Bruder von Haus und Geſchüß 
äreibt. um — nun, um — hahahal ſag ihr doch: ein Wei 
willig fein. Was? O jolch ein will'g Weid in — ſeg ihr 
was ſo eine iſt. Sie weiß ei noch nicht. die Unſchuld! hadak⸗ 

Apelonius begrißf niches von dem. was er horke vnd zaßt 

    

    

  

    

   

    

  

  

oder der Rißbreuch männlichen Stärkte an einem uhmmüch⸗ 

tigen Weibe rte Unwilllürlich riß dies Gefühl ihn hin. 
Er verdoppelteeeine ohnedies dem Bruder weit berlegene Kraſt. 
als ex den! en Arm ſaßie: ſo daß diefer die Beute Lvslieb 
und herabſtel wie gelähmt. Dir Frau wollte Finans, ader ß 
drach Rrattlos iumwen. Apolleutzs ſing ſie auf und leimte 

ſie in das Soka. Dann ſtand er wie ein zürnender Engel vor 
dem Brnder. 

Gartlevang hlat) 
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Danziger Nachrichten. 

Frühling im Steffensparh. 
des Hermie weit! —, It. in der 

inne beienders emplänglich är olle⸗ 
en Ax · 

   

     

     

      

   
   

   

   

  

   

   
   

      

   

      

      

gen und vo⸗ 
Er Dit 

burch verichwen⸗ 
   
   

  

ten der Aalur. 
Dr der Natur 

KScluckert Rüde:. VDem Larten 
zeigt dieler logrnannte Korborn 
irtudiahen aller Farden und de ⸗ 

an ·   

     2r Laurni 
nen. Und über ell der 
ne. durch deren Dichre⸗ 

Rar setemsti: Pringen und 
En. Buich vnd Räumte 

nert zn Pie Nei ber 
K in die orrmer Seil. Ja er kt 
Des bien a⸗ 

f disier * 9 
dos ‚it eiheai die Sraunen 

den Treen der keuſchen Sckön⸗ 
et Abien die Daorg spenedeten 

die wehbmüng bem Spiel der Kinder 
id Der Sonre und Rer Xüler 

Bertirtung aber erättt R̃e FBlerdt. 
* 8 Perfabt Mikiemes Teniroyten mie 

Lliherrde Deszersten en Buich und Gralren dänger unb wir 
alrin ſind mit all der Brocht., Git es etwes Scöneres, 
cls urseren beuticken MRai-Rrähling? 

Verlammlung des Gewerkſchaftskertells. 
Meet Delegierten des Sewerfichaftskartelse togien om 

Der 

erdrdebe, Der Naßertescht tes 120⸗ KsEt in 
Der Sewerdrdelne Des Kaßenbericht bes Leßien Suers, 
Sigzze ünbüle Berdältniſſe. Dem Kaſſlerer wurde Ertluftung 
eriett. Det Kortelllekretär Kiehrrsst geb bfen Bericht 
ADver das letzte Aeickeltsabr. edei er has Wichtierte aus 

——— Die geiamtee 
I SSceiceirgenen Orgenbetienen 

Isdre 1219 Dit Seutzwe von 1 83 89.2 Mart. 
Hlervee Karden V. a. S 53 C Rart für Strrik 
197 8880 EEe Eerere mg 3265 

D Rert Die Geſamtrrigiirderzudl beitég 31 108. 
Ver Arbeiterßerretär Reet einen Seruczt er beint 

Tirigteit und detortr. daß Pie Aruugung des äterletre⸗ 
crißes m Icuienben Jabre bedeutend geitießen it 

Die ualieblenien Grenzhkreéeitigteiten Wiichen 
WBenerbeikern umd Fcbeikarbeitern fallen durs Seachteng 

Der Desügliten Kareäirichiſfes Preigersat werden. Es 
2 Auſtellmpg eines Wgendſeßrerdrs und Die Er⸗ 
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rrerttenden. 

üeen der dürgtrlisen Preßt ericheinen 
keißßert. Vor allem frant man ſich aber. wie 
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MWohl Mird ber Artikelſchreiber wieber ſagen., die Leute auf 

dem friſchmartt neburen blo bieir Rohen Urviſe. aber man brauckt 

ſich nur einmol am Fiichrarlt hinguſtellen, wenn die Dampier 

kernmen. bann karn man ja auch lehen. daß auch frilcherlravcr 

tahmen. 

ichreiber mein, man follte mal (ü: Wit 

Rildkang brteittarn dann mwürde mar 

„ wöchte itt; hicrau“ dem Artilrlſchreider 

daß ich kerdit „ Nahrr yir Ser gelahren 

vermahen mit dem Voruf vertraut bin. Denn 

hbaben einen ichweren Beruſ. am meiſten aber 

    

   
       
    

      
   

    

   

   

  

   

  

   
       

  Und 
rauLind    

bin und atech d! 

ſall qule Nrvette 
ber ‚r 
Euth Rher 
nicht daß 
ſnwricn. t 

     
   nen 5 t muß, aber 

Marnteinbeit in dieier 

brühenden der 

ů neral Pawie. i 
enrar Sieg in Tamig, 

* nde nach dem weſt⸗ 
eren. Stin Burtau defindet 

wird für Paßviſe von 10 

1 0 v Die Paßpevühr beträgt 5 Mk. 

Helmgrkehrte Danzitter aus Sivirien. Bon dem ſpeben in 

and Transport aus Rußland ſind 

hilch genannt: Kut⸗ 
vielben ſind beute in 

  

  

  

    

  

Tanz'a cii, 

Uus den Gerichtsſälen. 
ür Preßirbeleidigung. 

edatteur Roman 

ung 31 Lerantworten. 

a Gdansla- 

        
Der Ange⸗ 

n 19. Drzember einen 

tarrer Aeltermann in Meiſters⸗ 

  

    

Ter MAtleidigte ſtellte Strafantrag 

da'r erhrd Autlagt. Ter Artitel behan⸗ 
Meiſterswalde⸗ 

‚ SDeniiche zu ⸗ 

eltermann int wrer der Jeutrums⸗ 

richtig. daß eine Wahlliſte der Deut⸗ 

ite der Polen aufgeltellt wurde. Der 

te der dentſchen Wahlliſte. In dieſer 

9 en und Evangeliſche nach dem Verhältn's 

in entſprechender Keiheniolge aufgeſührt. Bei 

ütt nur 72 Stimmen. In dem 

rer ſcharf angegriffen. Der 

Werlwürdige Freunde des Plarrers 

un Vorwurf gemaͤcht. daß er mii 

en ſei. Tie Wahlliſten wurden 

larholiſch-poln'ſche bezeichnet. Er 

n derbunden und Verrat an 

emeinde habe zu ihm kein 

reutziſche Geſinnung und eine 

ů ſei eine Jentrumsleuchte und habe ſich ge⸗ 

polniicten Stimmszeltel für ungültig erklärt wur⸗ 

einen Zentimeter zu aroß geweſen ſein lollen. Der 

„Du“ angerédet. Der Artikel wurde ver⸗ 

er ſagte als Feuge aus. daß ſein Bottesdienſt 

„: let und er die katbpliichen Intereſien wahrgenommen 

laz bei der Wohl war nicht latholiſch und evan⸗ 
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* auisukofitn. d 
Am üßrigen ſei es ein politiſcher Artikel im Tone des 

leä und de dürkten die einzeinen Worte nicht ſo ge⸗ 

gen werden. Ferrer ſchrribe die -CEazete Gdantka“ eine vollk⸗ 

Eine mildere Beurteilung ſei alſd am Plaßke. 

nictr eint Beleidigung als vorliegend und 

ae Eeldkrarr von 500 Mk. Der Vertreter des 

des MAiarrers. emplahl eine ſcharfe Beſtrafung. 

cht kam zu ſolgendem Urteil: Die beanſtandeten Worke 

ien eine ſchwerr Beieisigung dar. Eine Geldſtrale erſcheine 

icht ansre⸗⸗ Das Gericht habe auf eine Gefängniz⸗ 

a'e von drei Nrynaten erkannt. Das Urteil kann in drei Zei⸗ 

Dan der Gerichtstafel apt Koſten des Angeklagten ver⸗ 

werden. — Vor Eintritt in die Verhandlung bean⸗ 

der Verteidiger des Angeklagten einen Scholſen alt be⸗ 

Es war ein Redakteur der ⸗Danziger Allgemeinen Zei⸗ 

Es wöre nicht richtig, wenn der Rebakteur eines geeneri 

? den Gehner verurteile. Dieſem Antrage wurde 

Oßd das im Aitereſſe des ongeklagten Redakteurs 

2. cricheint nach dem Ergednis zweifelhatr. 

Die bolniiche Preße wird hier ſicher von einem Tendenzurteil 

.Gerade im Intereſie des Deutſchtums hätten wir ge. 

dath das Gericht den Polen dazu nicht durch das überaus 

il Gelcgenheil gegeden hätte. Der beanſtandete Artikel 

war gewiß von finſterſtem kierikal-nationaliſtiſchem 
erztugt. Es iſt aber zu bedenken, daß er während des 

Lerſchienen iſt. wo die voliliichen Wogen ſehr hoch 

D daß die Leſer dieſes Rerilelen Blattes eben noch arrf 

E Aulturſtufe jichen und eine weniger plumpe oder. wie 

1 Sprache kaum verſtehen wür⸗ 

b igen Zeit ſo 
2 Geſängnis 

nicht immer mit Rotenſträußen 

n Wird. 8³5 Gernfungbinſtanz zu 

Urtril kommen wird, das dem Gerechtiaktitsemplinden der 

Tanziger Devölkerung mohr entſpricht als diekes GSeiüäng⸗ 
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Wir Hofhen.   
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Bilcherworte. 

vVon Verfallles zum Frleden. Von 

133 Seiten. Berlaß Vüchhandlung „Vorwürts“ 

S. W. 68. 
Der Chefredakieu- des „Vorwärts“, der veihane, als 

Vertreter des Zentralorgaut der deuticken Soziaſdemos Aiie 

mäbtenb der „Friedens verhandlungen in Verſalles au. 

3 den deurſchen Arbeitern in dieler Hochintereſſamten; 

Schriſt das wahrr Geſicht des ailer Gerechtiskeit und Meniſch⸗ 

lichtelt hohnſprechenden Schmuck. riedens“ von Verfailles. 

Wer empfehlen die ganz ausgezeichnete Schrift jedem Leſer. 

Religion. Bürgertum und Arbeitertchaft. Von De 

Sommer. 20 Seiten. Verleng Kaden u. Co., Deesden, 

der-Pictßz 10. 
'enoſte Sommer hat lich ais gauler Kenner religions⸗ 

nichaitlicher Fragen einen guten Nemen gemocht. Auch 

ue Schrift zeichnet ſich durch tief eindringende 

des Stoßtes und im beiten Sinne vorzügliche Der, 

Tie Broichüre iſt von auberordentlichem 

Den., der ſich üÜber die Stelkung der Sozialdemokratie 

riedrich Stampſer. 
Berlin 

  

  

  

    

     Merigion eingehend Mnterrichlen will.  



    

   
   

      

Vom Bauern zum Ritter“). 
Larl V. balte einrn Papagei., denſer ſehr kiebte. Einek Teres 

nun klog der Papagei aus ſrinem gabn. deßen Turcen ein 
läſßarr Tiener effengclaßen hotire. Ta war der Latfer baſt 
untrüſtlich wer den Merlult und veripram dem eine greßt Ke⸗ 
lehnung. der ihm den wiederbrr 

Ein Bauer uing den Nygel      
   

  

Felde: und do er ver ⸗· 
en wobt., ber ihm das 

e derbrirge. maci * Weß zuüm failrriicen 
Schloh. Er hatte jeinen Hedheitkrock angegzegtn, ſeinen Sonn⸗ 
tagsbat auf dem Aypfe und Schuhe mit ſiſbernen Sctnallen an 
der üßen. Rald ſtand er vor dem Echoß. Ohne lich eiter vm 
jemand zu kümmern, trat er durch das hohr Schloßtor. Aber 
kaum daite er einige Schritie gemacht, ais jüm jemand zurick⸗ 

-Halt. Bouet! Ahr dürft nicht herein!“ 
Dor Bauer wandte ſich um und ſah den Haurtmann der 

Wache. Chne die geringlte Furcht antwortete er den 
-Ich komme poch herern. Ah, miß mil rim 

ſprechen.“ 

„Wos wollt Ihr denn deim Kaijer?“ 
Da zeigte der Reuer den Nogel den ſer in einem kleinen Socke 

trug. und ſagie: 
„Ihr wißt doch, daß der Kaijer dem eine hahe Belohnung ver⸗ 

ſprochen hat, der ihm den Rußel wiederbringt. ach hade daz 
Tier geſangen und will mir nun den Lohn holen.“ 

Ah! dachte der Hauptmann, 
vorbeigeden laften. Dann wandte er ſich an den Bauern: 

„Ihr kommt nicht zum Kailtr, wenn Ihr mir nicht die Säitte 
von dem Lohn verſprecht. den Ihr bekommt.“ 

-Die verſpreche ich Euch. Und damtit ging der Bauer ins 

Echlvß. 
Bald ſtand er vor dem mächtigen Kailtr. Dem übergad er 

den Papagei. Der Aaiſer aber war ſehr froh, das Tier 
gu haben, und bekahl, dem Banern gleich ben virlprechenen 
auszuzahlen. 

Da lagte der Bantr: 
„Edier Kailer, dari ich Euch um erwas biltens“ 

„Biktet aur, mein braver Mann: wenn es mir möglich iſt 
Euch Cure Bitte erküllt werden.“ 

„Cebt mir als Lohn weiter nichts ols zwei Chrleigen. 
Als der Kaiſer und die, die um ihn waren, dieſe ſeltſame 

itte körten, mußten ſte lachen; aber der Kaiſer gab den Bauern 
die beiden Chrjeigen. 

Voller Ehrijurcht grüßte der Vauer daunn den großen Kaijer 
und verließ das Schloß. Ein leichtes Lächeln ſpielte um ſeine 
Lrppen, als er das Eelöchier der Höflinge hinter ſich höͤrte. Vald 

war er im Schloßhof. Er ging an der Wache vorbei, ais dächte 
er gar nicht mehr an dos Verlprechen, das er dem Pauptwann 

vegeben. Der aber hatte es nicht vergeſfrn. 
„He, lieber Vauer, wohin ſo ſchneil?“ 
„Nach Haufte.“ 

gel auf feinen 
nommen. daß der Kaiſer den rrich brin 

   

       

        

    

    

   

  

„Ihr habt mir doch die Hälfte von Eurer Belrhnung ver⸗ 
ſprochen. 

„Ja, das iſt wahr.“ 
L lende Ohrfeige. 
„Lumpenhund!“ ſchrie da der Hauptmam. Ergreift ihn 

und werft ihn ins Gefängnis.“ Da ſtürzten die Soldattn auf 

ihn, um ihn zu greifen. 
Der Vaner aber war ein ſtarker Mann und wehrte ſict wacker. 

Bald war die ſchönſte Rauferei im Gange. Der Kaiſer hörte den 

Lärm im Schloßhof und wußte bald., daß der Bauer dem Haunt⸗ 
mann der Wache eine Ohrfeige gegeben habe. 

Da ließ er den Bauern vor ſich kommen und wachte ihm 

bittere Vorwiütrſe. daß er ſich gegen den Hauptmann der Wach 
vergangen habe. 

„Nein, proßer Kaiſer, ich habe mich mit nichten vergangen.“ 
Und der Bauer erzählte dem Kaiſer alles. 

Als er den BRauern bis zu Ende angehört hatte. wandte er 
ſich an ſeine Höflinge und ſagte: 

„Der Mann beſitzt viel Klugheit. Er ſoll von nun an in der 
Berwaltung meines Landes tätig ſein.“ 

Der Hauptmanr aber bekam ſeine wohlverdiente Strale⸗ 

Schon viele Jahre wer der Vauer im Dientie des &⸗ 

Der ſehr. ſehr zufrieden mit ihm war. Um ihn für ſeine 3 

àu belofnen, wollte er ihn zum Kitter ſchlagen. 
Erose Vorbereitungen waren getroffen worden. Xüle Ritter 

und Adligen mit vielen edeln Krauen waren im gerßen Saole 

des Schloßſes verfamwell. Der Bauer knietr nieder. Der Keuiſer 

nahm ſein Schwert. cab ihm den Kitterichlag und ſegte: Ich 

KHlage Cuch zum Riti 
Aber im feiben Kugenblick ließ der neue Ritter vinen feltlam 

klingenden Seuſzer vernehmen. Der aliler war ganz empört 

und fagte, daß ein ſolches Letragen eines Ritters unwürdig ſei. 

„Majeſtät, ontwortete der Bauer. eben »ben ber Neiter 

hereingelahren, der Pauer ig aber 

Da lachte der Kortier und lreute 
Der neue Ritter wurde mit der Seit einer der 

träger des Reiches vnd leiitete dieſem noch vicle 

Die Weiberſchlacht. 
VBon Heinrich Hansjakpt. 

Nicht bloß Aom. zendern auch meine Vatesitadt an der Kinz'g 
Batie ihre Kärepfe zwilchen Plebejern und Vatrizierr. Die Iden 

der franzöfiichen Kevelntion waren auich enter die -Hintertclten“ 

und Pfahldürger des Städtchens hedrungen, und ber— 1808 

batten ſie es durchgelezt, daß bie A. äcker und -witjen in 

zleichen Teilen unter ſie und die 2 E 

onzig Jahre ſpäte⸗ gings an den Wold. 

die Altbürger Anſpruch auf Hols aud den frädteih⸗ 

iett verlangten av⸗hg die Vorſtäbtler unn Hintertanen das 

Necht auf jährl'ch zwei Klafter Hols und Dundertlünfzig 

Da gabs Auſzutzr. Die Vatriszier jahen itht lesztes Privile⸗ 

ium bedroht. Der Anführer der Cppstitipn war der Weder 

niſer, den ick noch wyßl kannte. ein cuercher. Kurtlicher Nann 

mit großen biauen Kugen und ctaer Habichtanae. 6 

aul der Straße deſte aus einem 

Und der Bauer gab dem Hauptmann 
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äber die witztar Antwort. 

Alen Würden⸗ 

  

    
  

  

         

   

  

  

   
  

    

    

kKarzen Kbinern 

  

  

„) Kus Vlömiicke Sont 

Heransgegeben vor Scorg 
Se: Gupcn Dicdtricht., Iere    

die Gelegenheh will ich nicht 

    

  

Unterhaltungsbeilage der Danziger Volksſtimme — 

Beredt und gieicheit wie keiner (einet plebejiichtn Mitbürgtr. 

lariorelte er diele um ſich zu einem gelchlolfrren Rund, hem t: 
den ſchhnen Namen gad: „Tas aügtmeint Wohl. 

Ein Natrizier. kri dem er Herberge und ſeinen Weßſtubt 

hott⸗, kündigte ilim die Wohrunt als der Rampi Fegann. Was 
Fut der Vollätribun und Sprecher ‚des allermrinen Wyhles“? 
Er zieht mit Weid und Hind unter Nie lulligen. heinernen Haſten 
de Rathaufet, ſchlägt hier le'int geite auf und hält Volläver⸗ 
ſammlungen. dil ihm ders Magitra: cine Wohung andietet im 
„Gbfliübthans“ 

Aber auch bhrer errept er einen 

er macht dir armen Leutr alle ſoz 
Ywriken Ranges. der ⸗Becketidelr“, Rellt kch unter des „Kailers“ 
Fahne und hiltt räfonnieren bber das Kädtiſche Regiznent: Auf 
Pem Nathaut feien lauter Spitzzuben, denen rinmal ein rechter 
Mann ins Kollegium geieht werden müße der ihnen dick und düänn 
Rie MW zkage. Tazu wälrt er. der Kedefideie. dir gerigreilte 
Perlönlichkeit. Tie Plebejer wäklen iin: faum iit aber der 
Reckeſidele im Kat, ſo verſtummt ſeine Cpryfttien. Und als ſie 
ihn interpellieren. weil er lein Nerlprecten nicht haltt, ſpricht tr⸗ 
Ihr Kürger, i hätze miner Lrpiag nie giaubt, das es us deen 
Rothus ſo ehrl'ch herging.“ 

Tie Zahl der Seckrfhdele“ 
baͤltrißen Legisn.— 

Das allgemweine Wohl“ lätgt ſein- Lache keinen Teg ruben. 
Der Weber Laiſet verlcht die nun cuch noch unter 

Spät am Abend. 
Die Schlole tagen ſlarr und ruhigrol, 
Der Tag ertrinkt in dämmergrauen Fernen. 
Eln letztes, ſtumpfes Abeudleuchten loht 

Im müden Fenſternetz der Mietskaſernen. 

Ganz flill Ifl es. Die Kinder ſchlaſen ſchon, 
Aut ein paat Alle auf der Bank noch hocken. 
Am Himmelsrand ein Metterwolkendrohn 
Zm Winde wirbeln letzte Blülenflocken 

Und wie ein Llkmen gehl ein leicht Gebraus 

Durch kauſend düfteſchwere, dunkle Zweige 

Rur aus dem lehlen kleinen Häuslerhaus 
Weint ſchmeicheind durch die Siille eine Gelge 

́— —————— 
die Weiber. welche ſür dieſen Fall leicht zu gewinnen waren. Sie 

wellen auch Holz brennen in der Küche und im Oien. das nichis 

ſtei. wie bie Frauen der Vollbürger.“ Der Stadtrat veripricht, 

Frühjahr 1826 die Plebeietr am Hol; 'eb teilnehnen zu laſſen 

  

    

  

   

Altand gegen die Vatrizier: 
zokretilſch. Ein Pateiier 

   

    

    

in beute noch in ähnlichen Der⸗ 

  

   

  

   

  

    
    
      

und ernennt einktwtilen den Veclelidele zum Waldme Die 

Miebejer wittern ter dieſer Ernennung eine Art Staatbſtreich 

    und ſind dappekt auf der Hut. Das ahr keimmt ins Land: 

während bes Winters war viel He'; geſcagen worden. Dir 

Ar:hiebe batten manchen Wintertog kerabgetönt vom Krwald ins 

rle. Der Tag der Loszichung wurde ausgeichellt kür olle 

Holszberechtigten“. 
Dit Plebejer ſandten an jenem erſten Siehangslage des Jahres 

meiſt ihre Weiber: die Männer hatten den Sieg erkümpft. dic 

WPeiber follten die Sitgesbente holen. Ene der eben ernanne 

Waldmeiſter Kirnberger die Losziehung erdffnete, teilte der Becke⸗ 

lidele den Veſchluß det Stadtrais mit. daß fürs erhtt Jahr die 

Hinterſaſſen kein Müareihümtzig Wellen 

Reiſig bekämen. 

Jetzt wars un den armen Waldmeiſter und um den treulpien 

Slodtral geichehen. Wie Hyönen fielen dee Weiber über die 

be.den her, ſchlugen ſe wund zu Boden. Oune die Tazwiſchen · 

künit von anderen Männern wäre keiner mehr lebend aus den 

Händen der Holziurien gelommen. 

Der Sladtrat veriammelt ſich aul die Nachricht vin der Ge⸗ 

walttat und geht ichneidig vor. Tie Rädelskührerennen. die 

Sögerin“ und die Fran des wülten Keunoier, tmes Fubr⸗ 

mannè in der Byriladt. lolten von Volizeidiener verhaktet und 

ins Merrebüske““) geführt werden. Das war für den dama⸗ 

Egen Chel der ereiutiven Gewalt. den alten Saisseider-Wieste⸗ 

keine Aleinigkeit. Die Sägerin. ein Hünewpcib. die ich als Knabe 

nuch oft bei meiner Eroßmutter jah. werk den armen Volizei⸗ 

ſchneider zur Türe hinaus. Bei der wüſten Naumaierin“ geleng 

ihm die Verhaftung, er brachte ſie hinter Schlok und Riecgel⸗ 

L War ndpeſenb. und alt er mit ſeinem Fuhrmerk an 

Nackmittas von Cktenburg ber beimkchrte, Rien etk. ſein Weid ſeꝛ 

Nym SCder-Miedle“ Weßen der Schleckht auk dem Nathans ein⸗ 

geiverrt worder 
Wenn man⸗ 

gemeldel härte, 

Fürt worden. 

Rie Schmatm 

        
   

  

   

    

   

  

   

  

   

      
    
   

»em Kitter dek Wittelalters dei der Hermehr 

eine Vurgtrau ſei ihm von einem anderer ent⸗ 
er nicht eitiger uch autacmacht baden. um 

Dis Rer Aeun Tamals hatbe 

Catlect eint n Däergerkavallerie. Bei der ſtand der 

wüfte Neumaier. Selnen Schleppfäbel umſchnallen. einen Vuul 
ſatteln und mit geßugenem Söhel ins Städtie zolappieren, was 

dat Wert wenſger Minuten. — 

arvinhüste apgefr tes mit leinem Scßwert 

Kolstüre ouf. hekt ſein Vießſtts außt Pferdb. wie ein 
un in der beiten Mirnezeit. und trabi. immer woch 
n Sabel in der Aechten, ſtolz Kurch die Daupiſtrase 

zne in der Vorttodt zu. wo er das Weid abietzt. 
Aber arch bet der Ritter ſich nicht gerkat am Artentäter auf 

ſeine Sausdedre. am Aemeider-Mieble. Im Galsvs ſarſt en aber⸗ 

») Es wird in Hatle bis auf den heutigen Lag das Volg. dem 
Cuan:um vach kür jeden Burger gleich. aber in der Cualität ver⸗ 

ſchieden. durcks Los alliohrlich auf dem Rathaule verteilt. Mriſt 
Aeden er und Anaben zur Jiehung. EE war für mich kein 

KReints Fürtnamt. wenn der Pater mich als Knaben dazu Leor⸗ 

dette, den Voszettet zu ziehen und dann gleich im Wald das Holz 
anſzuinchen. 

„ Ep hies ein kliires Sart am untern Lor“. das als 
Bärterarreit ditrte und in das man auch die Geiſteßkreulen zeit⸗ 
weilig einichlot. 

Iis Der e       

      
   
    

ra 

  

   
      
  

      

nihen, und im Keime ſinden Wir dei   

— ———— 
Gi 

    

  

   
   

Kathaus, an ullen Witts⸗ 
nd vor. Er hindet ihn nicht. 

an der Grenze zwiſchen Stad: 
b jerne dru berrit: 

Kei deſien Woh. 
der rah 
krimreiten. da 

vom „Gnten, Beß: 
SUmede 

      
  Sctun wil er 

und Darftudr. umves 

   

  

Si. Rcem V 
ô über dern üepalaſt. 
Doch dit gii del armen Sem 
er ſich in den Gänfeſtall eingezr⸗ 
Reigrrä. Sber ſo kaugr e Pr 

  

    
       

r und die Energie, mit 
ů 'en den Grimm 

zrrenhüsle, eben⸗    

  

   

  

   

au em 

   

     
      

  

       

      

        

  

iol⸗ Polrzeidtener in ben, Hoch zu Mes 
Kenmsaitr tꝛrene m den Schneider 

len rinen 

  

   
nen, berwüprzive Waie 

ſeiner Truhe und geleiken ihn mitleidig nuch Hauſe. 
* des wilten Reilers, 

  

      ie Ward de 
Die Schlacht 

Neumaterk“ 
käün Potriziern und 
leßttren egten in all ihren Ferderurgen. 

im Sladelt bi annt 1848. 

  

Da Dat 
—. 
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Wie d'e Odniiee neben der       

  

ſo ſicht in urſerm Schriſt⸗ 
Pibtlungenlzes die „Gudrun“. 

Herztnögüte 
ilt beute zun: 

wenn frit 
k. mi! dein wir bereits als Kinder 

mrocks zu leben 

          

    
    

  

  dem würzinge We⸗ 
ů übet allen 

  

          

          

   

  

  

ů überraſchen. 

ies Ebos überkaupt erit 100 Jahre kennen und daß es zu⸗ 

i jeiner Entbedung nur geringe Vrachtung ſand. Die 
ahre dat 10% jährige Jubiläum. denn 

zum erſtenmal gedruckt, in dem von 

nd Primher derausgegebenen ⸗„Deutſchen Helden. 

Teil der „Teutichen te des Mittelalters“, 

Bülching veröſſentlichten, bildete. Ent;⸗ 

   
     

  

   
deckt worden iſt die Gudrun drei Jahre vorher von Anton Mri⸗ 

miſßer, und war in einer Hendſchriſt. 
V worben war. Dieſe ein, Handichrif 

endrun erhakten iſt. hnde: ſich in dern oßenannten Risr- 

enbuch, cinem ktattlichen Pergawentband, der früher auf der 

kaiſerlichen Bibllothek zu ESchioß Ambras in Tirol verwahrt 

wurde und darm unter die Schätze der Wiener Hoſtäbliothek ge · 

unen iſt. Daß LAenbraſer Heldenbuch, in dem ſich auch viele 

Rdere Eren des Wittelakters. ſo das Nibelungeniied, Hartkmauns 

in und „Eres“. abgeichrieben tir S ein Zteugniß der 
ichen Liebe zu ber alten D= S. Dit Kaiſer Maxi⸗ 

ktitter“, belaß, Er Von dem Solleinneh⸗ 

die gerade 8o0 Jahre 

  

   
   

   

  

    

   

    

  

   
   

       

    

Geidverlegenheit belindliche Kaller nicht anderz zah⸗ 

nte, alle dicte Gedichte in einen Band zufammenſchreiben, 
nin ſie der Nachwelt zu erhalten. Und dies ilt idm gelungen. 

Wir wüßten hout nichts von der „Gubrun“ und wären um tins 

der ſchönſten Schmerckſtücke unierer Dicht wenn der 

wanlcre Bozener Zolleinnehmer nict mit ndſchrih 

Strophe um Strophe abgeichrieden bätte: daßz Vabei manche 

Febler und hörende zufütze mit unterkießen, die erſt die Phiko⸗ 

logen wieder ausmerzen mußted, wollen * zeht Werier 

  

   
   

  

   

  

mir i    

      üßelnehmen. Es war in der Frühzeit ber bemichen Phiiologte, 

ün der L der Ryomantik. die 8is deutſche Aliertum wieder⸗      
      

erweckt hatte. in der Jeit. da dasd lungenlird wie eine neu⸗ 
erſchienen Dichtung die Semüter Legeiſterte und ber Rär-yf na- 
die -Liedertheor'e“ embrenren degonn, als Äuton 3cimiſter 

Sim Stu braler Handſchellt aul dieſen Möue Lss 

  

     

kieß. dal kogieich als Nebenenne der Wibehmgen“ 
wurde. Er Lab die erüie kurze Inbaltsangabe in Vüß 

„Wechentliche Nochrichten-, und ꝛ820 ward dann das deutſche 

Doft mit dem (streuen Asbruck des Textes beſchenkt. Ge 

zuücrſt dieſes Feſchenk verbältnismößie wenig beochtel. it 

Wilbeim Grimm widmete der neuen Entdeckung in ſtiner „Hel⸗ 

denkage“ mur deilänktae Vetrachtengen. Erſt Gervinus war 

der 1888 iet einer beſonderen Arbeit die Gudrm neden das 
Mibelungemied ſteilte und ihr in ſeiner Geſchichte der deutſchen 

Mationaikitexatur den Ehrenplatß anwies, den ze feitdem is; 
Herzen der Nation erobert hat. Wenn wir dieſe Dichtung voll 

V.— 

   

      

    

     
   

    
   

     

   

gelunder Kraſt. vril Liederer. wena auch ranher Si⸗ — 

derber, aker reiner, edler te.“ ſn ſchricd er. „betrachten vost⸗ 
dem ſcharalo'n. exlen und windists Inhart der S Eich 
niden den schaten. Bspiſchen ung äuchiloten Stalk     

un dem bigotten Frankiz 2 
Seugnißſe ür- die angegamste Vortrerk 

reden, als die dürren Anusjegen der Ehrd⸗ 
5 leren Vätern ſchon die 

Chrdarkeis, die Veſonnenheit, die Annigkeit ünd alle die ehrenden 
Cigenichaften. die uns noch heute im Kreiſe der europäßtchen 

8 geichnen.“ Dilmar nber zeichnete 'n der in ů 
ſeiner Litersturgeſchichte den eigenkbn⸗ 

der die Dichtung uuiſpannt. 
Charakttriſtik, die onſ d⸗ 
die bewundernene⸗ 
Mibariſt verichobe 

  

ſcken Komane. ja n-⸗ 
Deören Wir Larsg olde 
lichteit unteres Rorke 

  

  

    

   

  

   

      

      
    

    

ſchtige, auch nicht vurch den kiß 
ung und kammt zu deckt Urteil- das 

          

   

            

  

„Litſem Gedicht Kächſt den Nibelungen die erſte Stelle in der 

Reike unierer cpiſchen Dicknung in in der deutichen Dich⸗ 
keng üderhagupt, e i krittſcher 

  

Alustzaden beſchaftipen ſich ntit Texkarlioi⸗ 

ind in Siniracks M- 
ꝛzung in tintm allatmei 
zentz in einem allgen 

    
    

        

Vozen gegen kreilich kärglichen Lohn. wie ihn 

      

Dearnt 

             



         
Danziger Nachrichten. 

ber Sbartotua, „Held Marterg-Burgmer 
» wandrn Mit wir 
rtt kisen Bebich 

rEt 

unpyr- 
'en Artraa 

wardlunngen ben; Dir reia- 
‚in bes au mn gewiſten Grade 

ünbem ſie den whnun 

        
    
      
           
   

  

   
   

  

    

    

ü S ermittein. 

Doldeericht vom 22. Mal 1920. Verbaſtet: 7 Perl ameen 
gen Diebltabls, 1 meoen Veirußcs. wene 

Mi Vand lunt, l weben Vettelns und 3 in Nolizelhaft. — 
Gelunden: 1 arünt Mandoltnenhülle. abzubolen aus dem 

Fundburenu der Volizelpräfldiums. — Zußgeloufen, 1 brau; 
ter Hund ‚Teckell, abzuholen von Herrn Jahs. Waitkatts, 
— 15 b. 

         

      

      
   
   wir die naͤhere 

e achrit, dee 

  

   

    
    
     

       

       

  

     

    

    
bi& 1 Apr ged: 
Ker, geb,-Male, — Aa6 

Andeet Kantor, 2 Weh⸗ 

  

      

t „0 A 
Waſſerſtandsnachrſchlen öm 2. Mal 1920 

neitern beute Beftern dreute 

  

  

Montauerſpihe ＋ . . 1 
Picckel 1 1.30 
Dirſchan ... 4, 
Sinene . . . 4·2 
—     

  

  

helter Kentucku-Schnupttabak 

Ss durch seine Süte 

die Elle ElelL Dualltatsichnupfel. 

   

            
      

    

   

  

n     Gegrundet 1899. 

Fabrikternrut Nr. 3775. 

Einzelverkaul- 
Fernruf Nr. 2327. 

Fuhrmann à eloch, 
Danazig, Rähm 18. 

8eweis: 
die töglich gestteigerte achfrage⸗ 

Tabhakfabrik B. Schmidt Nachſig., 

  

    

        
      

      

P KammerjägerBe. Keine Wanze mehr.“Weclahmiei- 
Nicodaa“, Eriolg verbtuffend. — Restlose Ver- 
Ning. Beate Lelt zur Erstvernichtang. 

snruwenden, ahldewährt. Doppelpac 
aut bei Drag. A MSeumann. Langeninarkts. 
lich nur Nicoddal zu verlangen. 1012 

Ceschlechtskranke. I. 
Eucke ktiige durch Eirtfroie Kare, 

ů Inſtictrbe:LPn eidenαιeα 
Der Magikrat Erich Mewald & Ul. nacii Reinberger 
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ü     Die ſtüdtuchen Flußbadeanſtalten 
in Werderkor   

me u 

    

  

     

    

      
xů ee 

2 2 ae Arztheben Ctschter vad —— 
eiben Ceheiher. as Bosmebeäct oss, 1 — 

Speren m Vrseloerwen Deyp- 
Filz- 

      

  

   

   

  

   

      Jur Venußuna einer verſchli, Ebaren Velle 
lind in jedem Falle 23 Pfig. belonders zu 
entrichten. 

  Velos MT-   atr2t Dr. med Dammanu, Berlin G. 77 
DDsCnerzg. Ia;Sb. 5 it 2— Schne 10—11. Uhr. 

Ccanve eh vade; aun — ericæerlöch, dæmii dis lentiee 
Broschire Besandt 1154 

wanthe, GchUhpftabak 
Julius Gosda a anseossga 
Lekſig, Sät Välttz. 5 M.2. Pricſters. 5. Ftixſhr. 2428. 

G8688886 

Wcuistürsorge. 
Bewerkſchallich⸗Genoſſen⸗ 

ſchaftliche Verſicherungs⸗ 
Aktiengelellſchaft b 

Sünfiilart Tariſe füt 
Erwachſene und Kinder 

Kein Dollcenverfall. 
— Sterdekoaſte.— 

Auskunkt in den Bureaus 
Ler Arbeiterorganiſationen 

und von der ů ů 

Lehumtslile 1L Duiſit x Bernstei c0 
Bruno Schmidt, vegalfdel, kanft 
MPiattenbuden 35. 

Fe Schmidt, 
SO 2 SS O OSOGO Langebrücke un der 

i Aranleriöhrt (538 

Zwirn den Poſten Alt, Eiſen, Surich. M 25 Zeden Polten „ 
UI„ SS. Mrbes Lumpen Fauft u. holi ah. 
Maſch.⸗GBarn, dert Wendtke. 

V rrt Ali⸗Schottlend, Nadsnne⸗ 

Vertcrahans 2* moms. uer 27. el. 275. 1.80 
——— 

2 n C. (1322 

2 Magerkeirt. —— „Deilung Hpobiet 
Schöne, v. Körperformen Reisses Reßer, 

AbteSilsnE E. Drrch unſere riemealischra] Laendr aeſn 29, on dek 
— Araſtpillen, auch er Re⸗ Marktballe- KK 

Lastalistionsbareau für Sondalelherrcen Sanae. SSSSSSS 
preissck. gold. Medallen= ö‚ 
u. Ehrendtplom, in 6—8 
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„Aegion- 
    

255, 
der Mut E n. ü ů * 

Dauerkarten füut ie2! adchci umgeppenst, 

verben in be: S ů 5 vewaschen und getlirbt.- 

Strok- und Filzbsttabhrik 

Hut-Basar zum Strau 
Anashmestelie 

vurt Lversseidasse Rr. 6-7 
ASerrasder der MaISSLe. S⸗ 

—- 
Schnupftabak 

UIn Ausiitär 2.⁰ 

is Heimereg Poster sänüig re.d. 

Johann HostuchRouski 
Danrxix-Acbiähtz. Kartkkasc- 5 

Leteton 224 — 

  

   
  

Der Roglitrat. 

  

  

Neuaufruf von Petroleummörken. 
terhe beiickeen EED 
  

in crizer Lt⸗ t N. elern         

    

  

rr Magigra:. 

Verordnung üder den Verkchr mit 
8 Bi Skeiten. 

  

     
  

    VE FEEUCE ci⸗ V LaſcAC- L 
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  Ixikus Sersas, Fiſhmarkt 19. 

IBE. Stelimacher & G0. 
   

  
  

  

  

etE-HeNDaerwegö5 

AbteilsaE X& 

bars — — 8U2. Wasses U. KXEEIAEEOA, EaCEEMhaen 

    

künfrigen Freien Siadt Senzig 
   

          EEAe iSr RNens. LE- a. SSM. 
Die dieslahrige Schützzeit ü Ssperisir⸗ 

DAE. e REE , 

  

sienische Einricktungen 
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ö Danziger Nachrichten. 
Früihlingsgeiſt zu Pfingſten. 

Das BDlühen will dlesmal früber enden, denn ſonſt. 
Schon hbat bier unb da das Reiſen eingeſeht. Noch ſtebt dos 
Jahr nicht auf ſeiner Höhe, aber ble Natur hat diesmal ver⸗ 
ſchwenderiicher als je ihren Seten ausyeſtrcut. Alle All⸗ 
tagsnot ſcheint vergeſſen zu lein. Feſtſtimmung beherrſcht 
die Welt — Feſtſtimmung und Kampfſtimmung. 

Lachend und ſegnend iſt der Frühſing üder die Erde ge ⸗ 
ſchritten. Die Natur läßt ſich durch bas Tun der Meuſchen 

aibreinfluſſen. Im ewigen Gleichmaß geht ie an den 
Hofknungen und Befürchtungen der Zeit vorliber. Und bas, 
was ſich an hlühender Verheizung zwlichen Oſtern erad 
Plingſten erfünl, trügt den Stempel des Ewigen. Run 
prunkt mieder ſatt und ſchattend dos grüne Vaub. Bſumen ⸗ 
ſterne leuchten aus dem Teppich der Wielen. Vozeiabein 
füllt die linde Luft, Dülte hauchen und ſchimmernder Bold⸗ 
gieng ſtrahlt. Das iſt ber Pflgſtzauber, ber auſs neye über 

ie Lende ausgegoßſen ward. Wie atmnen ihn mit ullen 
Sinnen und laſſen unſere müden Herzen wieder lroh und 
leicht werden. Keine ondere Zeit des Jahres vermaß lo 
lonnige Heilerkeit zu geben, wie die Pfingftzeit! 

Das iſt dle Zeit, die den heiligen Geiſt abeniebeg ver; 
mag— nicht den des Bibelwortes, ſondern den der Freude 
an der Natur! Denu heiligen Heiſt frohberelter Tat und de⸗ 
zielbewußten Willens. Auch diesmal ſoll er uns tzung und 
poll erjüllen. Er foll uns feien gegen die Tücken unb Eat ⸗ 
täuſchungen, an denen die Gegenwort leider ſo reich iſt. Er 
ſoll uns mit Vertrauen erſüllen en die große und gerechte 
Soche, ber wir dienen. Er ſoll uns mit ſtoalzem Siege illen 
weihen. Darum öffnet Eure Herzen und laßt das Pfingſten 
dieles Jahres zum Freiheitspfingſten werden! 

  

        

  

    

Danzigs neue Steuern. 
Jeder vernünftige Kommunolpollttter wird onertennen, 

daß der Stadt wegen der ins Ungeheure veſtiegenen Aus⸗ 
aben neue Ein guellen erſchlolſen werden müſſen. Der 

einfachſte Weg hierfür war die Erhöhung der Juſchläge zur 
Staatseinkommenſteuer. Auch die Sazialdemokratie hatte 
erklärt, daß dieſer Weg füx ſie gangbar ſei. Vorausſetzung 
aber war ſür ſie, daß die erböhten Steuerlaften nicht auf 
die Schultern der minderbemittelten Steuerzahler celegt 
werden. Wir haben (chon ſeinerzeit zu der Vorlage des Ma ⸗ 
alltrats erklärt, daß dieſe gänzlich umgeſtaliei werden möſſe, 
wenn die Sozialdemokratié ihr zuſtimmen ſolle. Die Magi⸗ 
ſtratsvorlane ging in den Erleichterungen für die unteren 
Klaſſen nicht einmal ſo weil wie das von dem gewiß nicht 
ſehr fogial gelonnenen Staatsrat erlaſſene proviſoriſche 
Steuergeletz. Die Sozialdemokratie lieh in der geſtrigen 
Situng der Stadtperordnetenverſammiung durch ihren Red⸗ 
ner Gen. Grünhagen ertläten, daß ſie am liebſten die 
Annahme des deulſchen Reichseinkommenſteuergeletzes lehen 
würde. Aber biergegen erklärten ſich alle bürgerlichen Par⸗ 
ſelen. Die Berhöltniſte im Freiſtaal ſeien nanz anders ols in 
Deutſchland. Auch die anderen ſozialdemokratiſchen Ber⸗ 
beſſerungsanträge wurden alle abgelehnt. trotzdem Gen. 
Roet in trefflichen und ſachkundigen Ausfübrungen nach⸗ 
gewieſen hatte, wie hart gerade die kinderreichen Familien 
der Arbeiter und Anceſtellten durch die neue Steuer ge⸗ 
troffen werden. Die Redner aller bürgerlichen Fraktionen 

machten ſich zu Hütern des Kapitals. Dieſes dürfe nicht zu 
bart veſteuert werden, weil ſonſt der Unternebmer die 

Freude am Schaffen verliere. Für die wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten der Arbeiter und Angeſtellten hatten ſedoch 

dieſe Partelen nicht das glelche Verſtändnis. Rechtsanwalt 

Neumann von der F. W. V. ſorderte ſogar den Addau der 

Arbeitslofenunterſtüßung, damit die wohlhabenden Kreile 

und die Unternehmer nicht durch zu hohe Steuern avs Dan ⸗ 

zig vertrieben werden. Das Zentrum drückte lich, in dem 
von ſeinen 8 Vertretern nur drei anweſend waren. die auch 

nicht das Wort ergriffen. Mit den Stimmen der bürgerlichen 
Parteien wurde ſchließlich ein Zuſchlag von 550 Prozent ſeſt 

geſeßt. der in den unteren Klaſſen etwas ermäß! den 

oberen eiwas erböht wird. Ein unabhängiger Antrag auf 

Aufhebung des Steuerprivilens der Veamten wurde adge⸗; 

lehnt. 

Die Beſteuerung des Kinderreichtums⸗ 

Diejenigen Wähler, welcht em vorigen Sorntas bre Stimme 

den bürgerlichen Parteien gaben. daden geſtern im Rathaus die 

richtige Antwort und den Tank dalür erbalten. Ade einlichtigen 

Wölkskreiſe ſind ſich darüber rinig, daß dis jekigen Xeuerungs⸗ 

verhältniſſe gerode kinderreiche Caushaltungen om aerichwerſten 

treſſen. Alle Reichk, Staatts. und Rommmmaldehörden zohlen 

dader Kinderzulcgen zum Gehalt oder Lehn. Troßdem iſt die 

Zahl derjenigen Drivatbeemten. Angehelten und vor allem der 

  

   

  

  

  

  

   

Erdeiter überwiegend groß, die dieſe Vergünltigung nich! 

Haben. Die deukdar gröͤßte Rot iſt in dieſer Familien vor⸗ 

Fenden. Turch den laugen Krieg iit in ber . 8 eui D'lle⸗ 

gere Dreiſe. Serleidurg. Schuhzeug reſtlos verbraucht. Ein Paar 

Schuhe. die im Winter minbeſtens nyotwendig kind. kallen für einen 

S lährigen Knaben weit über 100 Mark. ů ů ö 

Mo ſollen dei den unerſchwinglichen Lebtenzmittelpreiſen die 

Lusgaben iür Unterkleidung ußw. tenemmen wardent Eusgaben ſü 
In der geſtrigen Steuerdeballe wurde vom Genpſſen Grün⸗ 

hagen darnuf hingewieſen. dahß durch dit Vorlage dei Magihrats 

die ſchwäckſten Schulttrn am meiſten belaſtet werden. Soröber 

grristen die Herren der rechten Seite in Erregung und ver 

ſuchten diejes zu entkräfticen. Diefer Verſuch Seians kedoch nicht. 

In ſeiner Einle lungsrede wies der Sber ürgerweiſter 

Lerauf Bin. des wan im Stoatkrat kür Dangis, Leß .ste elte 
preußiiche Stcetseintemeenſtenergeietz heibehalten woſſe. 

Wie dieſer gute Preukiſche Siaatssvergeltz Kit den tzeſtarn 

  

     

    

    

von der bürger teit derchlrkenen 5hu Dros kümmui⸗ 

neen muichlöger Praris ausſfieht. doke- SEdes Vei⸗ 

ſviel: Nedmen wir Berechnung ein Wang.seiemmen bon 

600 W., ſo erg'rt Siehtse ein Jaßreteinemwen ven PPuh Wi. 
ſßur dieſes Einkommen in eint St⸗ atseinferwatvaltufr ren 102 

Mk. zu zahlen. nhne Ergömyunaßſteuer ven 20 Kork. Tir de⸗ 

ſchiflenen 350 Prirz. Ceweindeſte 

Staateſteuerlaß 1056--192 Mk. 

ſteuer 1248 Mk. oder 104 M, ern Mens. n 

lehn von 600 Mr. mußk alſs der Erpeiter 154 Mi. pre Moret 

Sdgeben, ſodaß ihm von ſeinem Lehn don 80 Mk. nur 32t MNI. 

beröleiben. äů ů 
Nach dem „guien preußiſchen Kinkommenßtenergiſek darſ nun 

der Familienvater von 6 Kindern unter 14 Jahrenx 8 Steus⸗ 

trmäßigt werden. Bei dem gleichen EFinkemmen rert 60½ Mk. 

deträgt demnach der Stenstiat 146 Mt. Staczieiplommenſtcuer 
und Pis Mt. Sereideeinkonesſtever srer vrn Eirnat Pü, 

    

   

      

       2 SrSne Die Se tunn der Ertirerestens wurde i Der Sisgeren 

Mark. Während elſe der Zenſt odnt Aind del dem gleichen 
Ginkommen 104 MNt. vrrv MNenat zahlt, zahlt derjenige mit 
6s Kundern 79.08 Mk. pro Monat oder 24,9½ Mf. pro Mynat 
weniger. Tropdem beute ſchon eine 5 löpt'ge Fenwiie nicht wiiß, 
wie ſie mit 300 Mt. Einkommen bro Monal aupfommen foll. 
werden dieler am fäuverken leidenden Bamilie noch vor dirtm 
geringen Einkommen 7h.εα Mt, dio Monat gtraubt. 

So ieht dit „‚außgleickende Gerernigleit“ in Mirklichkcit zus“ 

LTroß alle dem beſtritlen dir bürgerlichtn Pladtverordurten, daß 

dit ichwächten Schultern am allermeinen durch ihre Stever⸗ 

Deirlit getroiſen werden. Bei Unterhaltshlagen ſetzen bürgerlidy 

Serichtr den Satz hro Kind heute cuf 5‚ Mt. pro Monat feſt. 

Bes Kinder würde dal ein Jahrtibetrag brn binn Mt. aus- 

   

        

     

mtecther. Wi einer gerechten Steuervetteilung durſte demnack 
bei tirem Jahreteinkammtn von 720%½ Mt. tin Steucrzenſit mir 

3Kindern ein Einkommen vyr %h Mf. verheurrn. Mi 
Hleir, daß duich Seröltigung u 
rieſige Aukaaben erwachien 

purch d'e Not 

üie die Intereßßt 
winderbewtittelten Po⸗ 

lichen Porteieneve 

Eine Aenderung der Luftbarkeitsſteuer⸗Ordnung 
vom 12. März 1919 beantragt der Magtſtrat bei der Stodt⸗ 
verorbnetenverfammlung. Seit einiger Zeit mehren ſich die 
Verſuche, die Kartenſteuer kür Tanzluſtbarkelten zu um⸗ 

v, weniger von Inhabern von Tanzlokalen als von 
Vereinen und ſolchen Vereinigungen, dir ſich zur Abhaltung 
von Tanzluſtbarkeiten bilden. Die Zahlung der Kartenſteue! 
wird in der Weiſe umgangen, daß ein Eintrittsgeld offiziell 
nicht erhoben, auch der Jutritt zur Luſtbarkeil von der 
Lölung und Vorzeigung eines verſteuerten Ausweiſes nicht 
abbängig armocht wird, ſondern daß die Teilnehmer bereits 
einige Tage vorher oder während der Tanxluftbarkeit ein 
Eintrittsgeſd entrichten. Wenn in ſolchen Fällen die Zah⸗ 
lung der Kartenſteuer nachperlangt wird. wird ſtändig ent⸗ 
geanet, daß kein Eintrittsgeld erhoben worbden ſſt, ſondern 
daß nvon den Teilnehmern nur ein Betrag bezahlt wurde, um 
die Koſten für Saalmiete, Miefik, Dekoration. Programme 
ulw. zu decken, oder daß auch v Pecſenen ohne Zahlung 
eines Betrages an der Veronſtaltung teimuhmen. Da es 
lehr ſchwierltz iſt, dieſe Angaben auf ihre Richtigteit nachzu⸗ 
prüfen, kann nach den gellenden Beltimmungen oft nur eine 
Pauſchſteuer erboben werden. Um die Umaebung der Kar⸗ 
tenſteuer in dieſen Fällen auszugleichen und die Stadt vor 
einem gröhßeren Steuerausfall zu ſchüßen, erſcheint es drin⸗ 
gend geboten. baß bie Nauſchſteiter entſprechend erßöht wird. 
Die Ertöhung gerade dieler Steuer dürfte unter Berückſich⸗ 
tigung der Zeltverhältnifle Bedenken nicht unterliegen. Wie 
Mm, die vorgeſchlagene Erhöhung der Steuer iſt, kann 
aue dem Umſtande entnommen werden, das von 1108 Tar. 
luſtbarkeiten in dem Zeitraum Januar—März 1920 nur für 
716 Kartenſteuer, für die übrigen 387 Nanſchſteuer bezahlt 
worden iſt. Die Aenderung des Pauſchſteuerſatzes für 
kinematographiſche Veranſtallungen iſt aus folgenden Grün⸗ 
den notwendig: Trotdem nach 8 5 der Lultbarkeitsſteuer⸗ 
Ordnung vom 12. März 1919 für kinematographilche Ver⸗ 
anſtoftutnigen allgemein Kartenſteuer vordeſchrleben iſt. 
wollen einige Kinematographeninbaber von der ihnen wäh⸗ 
rend der Kriegszeit erteilten Erlaubnis on Stelle der Kar ⸗ 
tenſteuer Pauſchſteuer zu entrichten, auch weiter Gebrauch 
machen und weigern ſich hartnäckig, zur Kortenſteuer über⸗ 
zugeden. Es ſchweben deshalb zurzeit noch Verfahren bei 
der hieligen Gerichtsbehörde. Auch bier bedeutet die Zah⸗ 
lung der Pauſchſteuer jeweils nicht undelrächtliche Verluſte 
für die Stadt. Deshelb empfiehlt ſich die Erhöhung der 
Pauſchſteuer auch für dieſe Veranſtaltungen. 

Das übernus ſchlechle Danziger Brot 
will ſich auck ſogar troß des „revolutionören“ Wirkens des 
neuten unabhängigen Danziger Ernäbrunes-Stadtrate 
Raube, nicht beffern. Weshalb die Güte des Brotes nicht 
zunimmt, erfährt man nicht eilnmal. Ueber ſchlechtes Drot 
klagt man auch in Berlin. Deshalb lieft es ſich auch in 
Danzig recht nützlich, was das „Berllner Tageblatt“ am 

Donnerstag barüber wie folgt ſchrieb: 
„Es iſt auffallend, daß in letzter Zeit die Qualltät des 

Brotes außerordentlich nachläßt und an die (chlimmſten 
Zeiten des Hungerkrühiahrs 1916 berenreicht. Die Grüerde 

ierfür dürften wohl aus einer Mittellimg des Lebens⸗ 
mittelverbaßdes Granß-Berlin berauszulefen ſein, die dieſer 
kürzlich veröffentlicht hat. Es iſt nicht ſchwer auszurechnen, 
wievici Auslandsmehl nach Deutſchlond gellefert wird. Ze⸗ 

      

   

  

   

      

  

denfalls dürke es nur ei verſchwindenden Vrozentſatz 
des Bedüri der Vevßlkerung erreichen. Tratzdem E2n     

lich in allen Konditoraien und Kaffrebäuſern Kuchenvorröt 
zu wouhren Bergen, die alle angeblich aus Auslondrmehl ge;· 
bccken und in ſeichen Mengen vorhanden ſind, daß ſie die 
Quanität der Menge des kotirnierten Brotes faſt über⸗ 
ſtelgen. Ein großer Leil des kür dieſen Zreeck verbachenes 
Mehls muß datzer aus den Borräten des eicenen Lendes 
ſtammen. Diele Tutſache Rürſte in ſich auch die Erklärung 
bergen, warum das rationterte Brot ſo ſchlecht und ber 
Kuchen ſo auagezeichnet aut iſt.“ 

Vielleicht ſieht Herr Stodtrot Ruube für einige Zeit von 
ſeiner gewiß unſenlber hellenden „Dietetur des Vrolse⸗ 
tariats“ ab irnd lößt n⸗ einmaf die Bemestunges des Ber⸗ 
liner Bluttes durck den Kork geden. 

Pkugfkturnen der Eie buwen 8—— Dam s E. 
Teu ſch-kibt unk., IAm Anfigüntell Kißt der Rerrän iein Fal 

ür dos on beken Ufingtäketeriagen Katttiadende 
ů rekannt. Ter 1. Jeha dieil äch tul derr 

ab. I. erwähnen 2. n Nes leicht 
mhyien di Kußdaliwetrip! Eüttiche 

Dämeiſterſchah des Arbeiter-Turn, iin Spprisurbes., Gi 

nehen ſch dir erllen Mannſcholten den Steitiner Eperiklubs und 

der Freien Turnertchelt Danzig gegerllber. Km L. Feittag lLommt 
vanpt'öchlich das rein Turneriſche wir Geltung. Im ttno⸗ 

rRlich geſchmückten Garteny- det Kafe Perrs fisel ein 

aretzen Garienieit Ratt. Zur Waſlührung kemmen zunächſt Frei⸗ 
Ueungen, dann Schauturnen fümillcher Riegen. Jedem organt⸗ 
ſierten Arbtiter wird der Veſuch dieſer Veranlaltungen 
empfohlen. ü 

Die Danziger Metallarbeiter-⸗Organijafien 

     

   

      

    

     

  elt untä ü 8 5‚ Dieil unlängt ihre „Hewerakverfemmkumd in Awet Tücumes ab. 
Sa- 
* 

larwenſehtng KMetyhnefi. anauer. Kren und von Wauuhfrelt 
ürbrrorrähi Lärgiger Varüisß, ver 

eirt Storm krat Ii ů 
leptt woüte, ſcheiterte g AX 
ebtwfallt all „Sewerkſchafttboenze“., H 
des Lerbendes., engehente ftommi 

    

    

    

        

     
   

      

    
        
       

  

Gtr tsar Per bett 
tatbeiter im Buvean 
ar Oberüber. Wan 

and Knauer er⸗ 
er dir Oppehiitennin⸗ 
rrshndli elder au bie 

er durch den Unad⸗ 

er Manöder ſching 

  

„ Aeußtrit eider 
in de X 
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   ichen zu kaß 
un werden, 

aypſten 

Went ralderſammlung vernrteilt 
Schrtibwrife der Mretalardeitcr-Zeitung“. 

  

Arbeitkunterrich. Die ſtätt. Schulverwalrung planl, an der 
OSSerrealſchule St. Petri in das Zeichnen verſachsnsiſe kißen Kr⸗ 
deitbunterricht einzugliedern. der im engſten Zulanunenhang mi! 
deſem Fache ſtrht. E& ſall Linolcum und Holgichnitt grwöhlt 
werden. Meil Kidt als aus bet:anelſanßgeſehen werden önnen. 

durch Anwendung der Schneidemcher lowie anderer Werkgeuge 
die Geſchicklichkeit der Hand und den Blic far dos Draktiſche zu 
bitden und zu erhöhen. Wenn diermit gleichseitig ein der; 

iichen Werke unferet Künſtler argedahn: 
i grüßen, Zur Veſcholfung von Wert. 

ißentum der Cderrtalldnele werden, und von Ma⸗ 

   

    

  

   
        giſtrot ron der Stadtr.Verſammlung angeſordert werden. 

gein Höchſtpreis kür Sütigteiten. Wie das Wirtſchoftsam: 
heutigen Nummer unlertr Jeitung bekannt macht, ſind 

für Bonbons unb Rontekt aller Art verſuchiweiſe 
en wordrn. Tie Priisdildung loll dem freien Verkehr 

werden. 

Ausgabe von Brotkorten, Wegen der Fierkage gelangen die 
am Montag füßtigen Brotkarten bertils beute zur Ausgabe. 

Ballettgaitfpiel der Staatsoper Herlin. Das für Pfingſt⸗ 
ventag angekünd'g: ipie! muß wergen eingetretener 
inderniüte aus erden zutöcngtzahrt.— 

Wann das Waſtt päter ſtattkindet, wird noch bekannt gegedrn. 

Hie Bohemn des Stadktheuterst Sonntag, den 28. 
Moi: „Die Boheme“, Montag: Neu einſtudiert: „Das Drei⸗ 
mäberihaus“. Dienstag, abends 374 Uhr: Zum 11. und 
letzten Male: „Peer Gynt“,⸗Mittwoch, 654 UÜhr: „Die Huge⸗ 
notten“. Donnerstag: „Das Dreimäderthaus“. Freitag: 
„Die Voheme“. Sonnabend: „Das Konzert“. Sonntag. den 
80. Mai: „Das Dreimäderlhaus“ 

Berein Arbeilerjugend, Danzig. der Verein veran⸗ 
jtoltet am Mfingſt-Sonntag und ⸗Montag eine zwei 
Tour nach Steegen. Wer daran teilnehmden wil, kenn ſich 
bis Freliagabenb im Vureau melden. Die Koſten vetragen 
6 Mark. Pieſe ſind dei der Meldung im voraus obzufübren. 
Abmarſch 5 Uhr vom Grünen Tor am Sbss N. morgen. 
Kührer iſt Jugendfreund Karl Springel. Alles Kähere t 
im Bureau uu erſahren. Für die Iu⸗ Abenten findet 
am Montat eine Tagesteur nach der Eeßtsainjel ſtett. Ab⸗ 
marſch 6 Mhr margens vom Langgarter Tor, Führer iſt 
Genoſſe Prohl. Mitgliedsbuch legitimiert dei ollen Beran⸗ 
ſtolkungen. 

Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Achtung! Der Esziolbemokratiſce⸗ Serein Düss Salert am, 

1. Plingſtieiertag im Lo Zur Cßbahn“ in Ihhra ein araßes 

Gartenfeſt unier unn des Adeüt Seßhrnseriilrg 

der Arbeiterſugend. Kinderdekuſtigungen mit Geſchenkverteilung. 

Etluſtigung ür Jußtg und Xit. Nochdem Tanz. Anfang 4 Ur. 

Freunde kerzlich willkommen. 

Berein Arbeiter⸗Zugend, Ohra. Am Senntag. (1. Piinaßß- 

keiertac) verlammein ſich die Witslieder zur twirkung an 

Oßraer Bhüngſtr -um 1 Üdr im Warten der „Oſtdahn“ 

Die Dorcinsmitglieder haben freien Zutritt. Das zentreichs es⸗⸗-. 
ſcheinen zu dieſer Beranſtaltung erwünſcht der Vorſtand 

En Hank Sachl-Aͤens 

   

   

  

   

         

  

   

   

    

      

  

   

   

   

  

   

        

   

  

    
    

   

  

   

    

  

   
  

  

Kickelerwelde. 
2 e 

Plinsſtmontag im Lokal der Wen. Vamer ſtark, Jur Auffüstun 

gelongen cirige der wirkungzwoclten Etcswänle den Kürgbetser 
Meiſters. Wer einige krohe Stunden verkeden will. kann der 

Seiuch des Abends nur emplohlen werden. 

Siatobeſchlagnabme in SSöncberd. 
Dem in Schoneberg kolirnierten Eamrando der Hicherhrits- 

valizei geiang E. am 18. Mai nachis im Zufammenarbalten mut. 

der dortigen Kendarwert in der Kühe der Schöneberger Faähre 
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